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I L Rechtsprechung 
Bundesgerichtshof 
13.7.1989 
1. Dem Standesbeamten obliegt g e g e n ü b e r den Verlobten die 
Amtspf l icht , ihnen i n Fä l l en dringender Todesgefahr eine 
u n v e r z ü g l i c h e E h e s c h l i e ß u n g zu e rmög l i chen . 2. D ie Amts ­
pfl icht der Standesbeamten, eine beantragte Trauung nicht 
durch u n n ö t i g e V e r z ö g e r u n g u n m ö g l i c h zu machen, dient auch 
dem Schutz des mi t der D u r c h f ü h r u n g der Trauung verbunde­
nen Interesses der Verlobten an der Erlangung einer Hin terb l ie ­
benenrente. 227 
21.2.1990 
Eine i m Ausland vollzogene Privatscheidung ist nicht anerken­
n u n g s f ä h i g , wenn für die Scheidung der Ehe (auch) deutsches 
Recht m a ß g e b e n d ist. 221 
21.3.1990 
Erstreckt sich eine n a c h t r ä g l i c h e Ä n d e r u n g des Ehenamens 
nach § 13a Abs. 2 EheG auf den Geburtsnamen eines Kindes der 
Eheleute, so ist zu dessen Geburtseintrag nur seine N a m e n s ä n ­
derung, nicht die der Eltern beizuschreiben. I n einer Geburtsur­
kunde des Kindes sind die Namen der Eltern so anzugeben, wie 
sie i m Zei tpunkt der Geburt des Kindes bzw. seiner Legi t imat ion 
lauteten. 219 
2.5.1990 
a) Nichteheliche Kinder a u s l ä n d i s c h e r S t aa t s angehör igke i t mi t 
g e w ö h n l i c h e m Aufenthal t i n der Bundesrepublik Deutschland 
stehen kraf t Gesetzes unter der Amtspflegschaft des Jugendam­
tes, b) Der Eint r i t t der gesetzlichen Amtspflegschaft w i r d durch 
Ar t . 3 M S A nicht gehindert. 292 
27.6.1990 
Die Anerkennung einer i m Ausland ausgesprochenen Eheschei­
dung ist nicht zu versagen, wenn die verfahrenseinleitende 
Schrift entgegen § 328 Abs. 1 Nr . 2 ZPO a.F. dem deutschen 
Beklagten auf dem Postwege übermi t t e l t worden ist, dieser aber 
zum Ausdruck gebracht hat, d a ß er mit der Scheidung einver­
standen ist. 296 
Bayerisches Oberstes Landesgericht 
8.6.1989 
1. Eine zweite Einbenennung ist nicht mögl ich . 2. Das Recht von 
N e u - S ü d - W a l e s / A u s t r a l i e n kennt das Rechtsinstitut der Einbe­
nennung nicht. 3. Soweit ein aus l änd i sches Recht (hier: Neu-
S ü d - W a l e s / A u s t r a l i e n ) den Eltern eines m i n d e r j ä h r i g e n nicht­
ehelichen Kindes die Mög l i chke i t gibt, dessen Namen beliebig 
zu ä n d e r n , kann eine derartige E r k l ä r u n g der Eltern, jedenfalls 
wenn sie erst nach Ein t r i t t der Vol l jähr igkei t abgegeben w i r d , 
nicht als Einbenennung qualifiziert werden. 14 
15.9.1989 
1. Nach britischem Recht ist es in das Belieben des N a m e n s t r ä ­
gers gestellt, seinen Namen jederzeit zu ä n d e r n oder beizubehal­
ten; es besteht jedoch keine Mögl ichke i t , dem britischen Stan­
desbeamten g e g e n ü b e r insoweit eine fö rml iche E r k l ä r u n g zur 
Rechtswahl abzugeben. Aus diesem Grund kommt eine analoge 
Anwendung des A r t . 10 Abs. 2 Nr . 1 E G B G B bei einer 
E h e s c h l i e ß u n g in G r o ß b r i t a n n i e n nicht i n Betracht. 2. Dagegen 
ist A r t . 10 Abs. 3 Satz 1 i n Verb, mi t Abs. 2 Nr . 1 E G B G B analog 
auf die Fä l l e anzuwenden, i n denen die Ehe zwischen einem 
deutschen und einem d e u t s c h - a u s l ä n d i s c h e n Ehegatten nicht i m 
In l and geschlossen worden ist und die Ehegatten bei der 
E h e s c h l i e ß u n g keine E r k l ä r u n g ü b e r ihre N a m e n s f ü h r u n g i n der 
Ehe abgegeben haben. Die Ehegatten k ö n n e n g e g e n ü b e r dem 
deutschen Standesbeamten nach t r äg l i ch und gemeinsam erk lä ­
ren, d a ß sie ihren Famil iennamen nach dem Recht des Staates 
führen wol len , dem ein Ehegatte auch a n g e h ö r t . 15 
5.10.1989 
Art . 220 Abs. 4 E G B G B ist dahin auszulegen, d a ß eine unter­
schiedliche S t aa t s angehör igke i t der Ehegatten lediglich i m Zeit­
punkt der E h e s c h l i e ß u n g vorliegen m u ß , die n a c h t r ä g l i c h e 
E i n b ü r g e r u n g des a u s l ä n d i s c h e n Ehegatten noch vor dem Zeit­
punkt der E r k l ä r u n g s a b g a b e durch den deutschen Ehegatten die 
Namensbestimmung somit nicht hindert . 17 
26.10.1989 
Verpflichtet eine im Rahmen eines Namensfeststellungsverfah­
rens nach § 8 N a m Ä n d G ergangene einstweilige A n o r d n u n g des 
Verwaltungsgerichts den Freistaat Bayern, bei allen einschlägi­
gen Amtshandlungen einen bestimmten i m Famil ienbuch ent­
haltenen Famil iennamen eines Beteiligten zu verwenden, so 
da r f bei der Ausstellung einer Personenstandsurkunde von 
diesem Namen trotz Vorliegens einer einen anderen Familien­
namen ausweisenden Geburtsurkunde nicht abgewichen wer­
den. 46 
7.12.1989 
Zur Gü l t igke i t der A d o p t i o n eines griechischen Kindes durch 
griechische Wahlel tern nach dem f rüheren deutschen Vertrags­
system; Bestimmung des Vornamens des Kindes. 69 
11.1.1990 
1. Bei der Beurteilung legitimationsrechtlicher Fragen kann die 
Vorfrage der wirksamen E h e s c h l i e ß u n g i m H i n b l i c k auf den 
Schutz des A r t . 6 Abs. 1 G G ausnahmsweise u n s e l b s t ä n d i g 
a n z u k n ü p f e n sein. 2. Zur Eintragung einer Legi t imat ion , die 
sich nach k o n g r e ß p o l n i s c h e m Recht bestimmt. 131 
Anmerkung von Reinhard Hept ing 133 
Anmerkung von Helmut Bürg le und Reinhard Hept ing 227 
11.1.1990 
1. Zur Anerkennung eines Scheidungsurteils des Superior Court 
o f G u a m / U S A . 2. I m Verfahren zur Anerkennung eines aus län ­
dischen Ehescheidungsurteils beurteilt sich bei der P rü fung der 
internationalen Z u s t ä n d i g k e i t des Scheidungsgerichts die Frage, 
ob ein Ehegatte seinen g e w ö h n l i c h e n Aufenthal t im Sinne von 
§ 606a Abs. 1 Nr . 4 ZPO im Entscheidungsstaat hatte, aus­
schl ieß l ich nach deutschem Recht. 224 
1.3.1990 
1. E in akademischer Grad dar f i n P e r s o n e n s t a n d s b ü c h e r und 
-Urkunden nur mi t E inwi l l i gung des Betroffenen eingetragen 
werden. 2. Die Heiratsurkunde gibt nur den wesentlichen Inhalt 
des Eintrags im Heiratsbuch wieder; die Angabe des akademi­
schen Grades ist als wesentlicher Inhal t i n § 63 PStG nicht 
aufgeführ t und unterbleibt, wenn sie vom Betroffenen nicht 
gewollt ist. 165 
29.3.1990 
1. Eine staatsvertragliche Regelung der Anerkennung einer 
a u s l ä n d i s c h e n Entscheidung geht g r u n d s ä t z l i c h den Anerken­
nungsvorschriften des nationalen (autonomen) Rechts vor ; 
etwaige Anerkennungshindernisse nach autonomem Recht blei­
ben a u ß e r Betracht, wenn die Entscheidung nach dem Staatsver­
trag a n e r k e n n u n g s f ä h i g ist. Scheitert hingegen die Anerkennung 
an einem Versagungsgrund des Staatsvertrages, so kann eine 
a u s l ä n d i s c h e Entscheidung dennoch anerkannt werden, wenn 
sie nach autonomem Recht a n e r k e n n u n g s f ä h i g ist. Es gil t das 
G ü n s t i g k e i t s p r i n z i p . 2. Das E u G V Ü findet nach seinem Art . 1 
Abs. 2 Nr . 1 auf Ehesachen keine Anwendung . Soweit Staatsver­
t räge bestehen, sind diese i n Ehesachen weiterhin geltendes 
Recht (Ar t . 55, 56 E u G V Ü ) . 3. Eine sog. Heimatstaatsentschei­
dung i m Sinne von A r t . 7 § 1 Abs. 1 Satz 3 F a m R Ä n d G liegt 
nicht vor, wenn ein Ehegatte a u ß e r der S t a a t s a n g e h ö r i g k e i t des 
Staates, dessen Gericht entschieden hat, auch die deutsche 
S t a a t s a n g e h ö r i g k e i t b e s a ß . Offen bleibt, ob i m Fall einer He i ­
matstaatsentscheidung das besondere Anerkennungsverfahren 
nach A r t . 7 § 1 F a m R Ä n d G d u r c h g e f ü h r t werden kann oder 
zwingend ausgeschlossen ist. 4. I m Anerkennungsverfahren gi l t 
der Grundsatz der Amtsermit t lung, dennoch kann dem Antrag­
steller die Beibringung von Unterlagen aufgegeben werden; 
k o m m t er dem nicht nach, obwohl es i hm ohne weiteres mög l i ch 
und zumutbar ist, kann dies i m Einzelfal l zur Z u r ü c k w e i s u n g 
des Antrags auf Anerkennung führen . 5. A u c h nach autonomem 
Recht k ö n n e n nur formel l rech tskräf t ige Eheurteile anerkannt 
werden. 6. A n e r k e n n u n g s f ä h i g k e i t eines italienischen Ehetren-
nungsurteils. 225 
17.5.1990 
Der sog. Mannesvorzug nach N i c h t a u s ü b u n g des Rechtes zur 
Bestimmung des Ehenamens durch die Ehegatten ist nicht 
verfassungswidrig. 259 
I V 
26.7.1990 
1. Ist in einer vor einer deutschen Stelle errichteten Urkunde der 
Name eines Griechen in einer Schreibweise wiedergegeben, die 
der Transl i tera t ionsnorm ISO R 843 nicht entspricht, und geht 
diese E r k l ä r u n g mi t dieser Schreibweise in eine Personenstands­
urkunde ein, so geht die abweichende Schreibweise der transli-
terierten Form vor. 2. Bei der Ü b e r n a h m e einer solchen Erk lä ­
rung in das Personenstandsbuch hat der Standesbeamte einen 
e r l ä u t e r n d e n Zusatz anzubringen, mi t dem auf die transliterierte 
Form hingewiesen w i r d . 364 
Oberlandesgerichte 
22.11.1988 H a m m 
Z u m anwendbaren Namensrecht, wenn der Geburtsname eines 
1945 in Paraguay geborenen deutsch-paraguayischen Doppel ­
staaters bei E h e s c h l i e ß u n g 1982 in Deutschland zum Ehenamen 
bestimmt w i r d . 260 
6.2.1989 Hamburg 
F ü h r e n die ä l te ren K i n d e r aus der Ehe einer Deutschen und 
eines Spaniers auf G r u n d des bei ihrer Geburt geltenden Rechts 
einen nach spanischem Recht gebildeten Familiennamen und 
m ü ß t e ein spä t e r geborenes K i n d wegen der auf einer Ä n d e r u n g 
der Rechtsprechung beruhenden Anwendbarkei t deutschen 
Rechts einen anderen Familiennamen führen , so k ö n n e n die 
Eltern w ä h l e n , welchen der beiden Familiennamen ihre Kinder 
einheit l ich führen sollen. Da der Senat mit dieser Auffassung 
von zwei Entscheidungen des O L G Frankfurt abweicht, legt er 
die weitere Beschwerde dem Bundesgerichtshof zur Entschei­
dung vor. 166 
26.7.1989 Hamburg 
Für die Eintragung ungarischer Adelsnamen in deutsche Perso­
n e n s t a n d s b ü c h e r ist davon auszugehen, d a ß ungarischen Staats­
a n g e h ö r i g e n , die einen Adelsnamen trugen, bis zur Abschaffung 
des Adels im Jahre 1947 nach ungarischem Gewohnheitsrecht 
das Recht zustand, den Namen auch in seiner deutschsprachi­
gen Ü b e r s e t z u n g zu führen . 135 
Anmerkung von G ü n t h e r Beitzke 138 
24.10.1989 Stuttgart 
1. Z u m Erwerb des Mannesnamens als Ehenamen bei der Ehe 
eines Deutschen mi t einer F ranzös in . 2. Die A u s ü b u n g des 
kollisionsrechtlichen Wahlrechts g e m ä ß B G H 12.5.1971 ( B G H Z 
56, 193 = S tAZ 1971, 216) war nur durch eine formgebundene 
E r k l ä r u n g mögl ich . 19 
25.10.1989 Frankfurt am M a i n 
Der Geburtsname des Vaters kann nicht als Vorname des 
Kindes gewäh l t werden. 18 
8,11.1989 Karlsruhe 
In dem gerichtlichen Verfahren zur Ä n d e r u n g der Vornamen 
g e m ä ß §§ 1 ff. TSG ist der Antragsteller in der Beschwerde­
instanz g rundsä t z l i ch erneut pe r sön l i ch a n z u h ö r e n . 48 
15.11.1989 Stuttgart 
Die nach italienischem Recht erforderliche Zust immung des 
erstanerkennenden Elternteils zur Anerkennung der Vaterschaft 
oder Mutterschaft durch den anderen Elternteil (Ar t . 250 Abs. 3 
C.c.) kann wirksam vor dem deutschen Standesbeamten erk lä r t 
und von diesem beurkundet werden. 50 
27.11.1989 Stuttgart 
Name und weitere Personalien der Mut ter eines nichtehelichen 
Kindes sind auch dann nach § 21 Abs. 1 Satz 1 PStG in das 
Geburtenbuch einzutragen, wenn das nach italienischem Recht 
erforderliche Mutterschaftsanerkenntnis nicht vorliegt. 51 
11.12.1989 Frankfurt am M a i n 
In Verfahren betreffend die Befreiung von der Beibringung 
eines Ehefäh igke i t szeugn isses dür fen keine zu hohen Beweisan­
forderungen an die S taa t sangehör igke i t des Antragstellers 
gestellt werden. 48 
Anmerkung von A r n o l d Kremer 139 
28.12.1989 Karlsruhe 
Dem marokkanischen Recht läß t sich nicht entnehmen, d a ß 
zum bürge r l i chen Namen einer Person auch ein aus dem 
Vornamen des Vaters gebildeter Zwischenname gehör t . 72 
10.1.1990 Frankfurt am M a i n 
Ist dem einem ehelichen K i n d eines deutschen Vaters und einer 
t ü r k i s c h e n Mutter erteilten deutschen Vornamen im Geburtsein­
trag zusätz l ich ein tü rk i sche r Vorname zugesetzt worden, ohne 
d a ß beide Elternteile dem zugestimmt haben, ist der t ü r k i s c h e 
Vorname i m Wege der Berichtigung des Geburtseintrags zu 
streichen. 71 
20.3.1990 Frankfurt am M a i n 
Haben ein deutscher und ein spanischer Ehegatte hinsichtl ich 
ihrer E h e n a m e n s f ü h r u n g spanisches Recht gewähl t , erstreckt 
sich die Wahl nicht auf den Familiennamen ihres Kindes. Das 
K i n d kann nur den Familiennamen seines Vaters oder den 
seiner Mut ter erhalten, aber keinen aus beiden Namen zusam­
mengesetzten Familiennamen. 165 
26.3.1990 Frankfurt am M a i n 
Eine in Ghana nach Akan-Stammesrecht erfolgte und i m 
ghanaischen Ehescheidungsregister registrierte Auf lösung einer 
nach Stammesrecht geschlossenen Ehe kann für den deutschen 
Rechtskreis anerkannt werden. 195 
22.8.1990 Karlsruhe 
1. Das beiderseitige Erleben der E h e s c h l i e ß u n g ist eine sachliche 
Voraussetzung der E h e s c h l i e ß u n g . 2. Bei einer vom f ranzös i ­
schen S t aa t sp r ä s iden t en g e m ä ß Ar t . 171 Code c iv i l genehmigten 
postmortalen E h e s c h l i e ß u n g ( „ m a r i a g e posthume") zwischen 
einer deutschen S t a a t s a n g e h ö r i g e n und einem verstorbenen 
f ranzös i schen S t a a t s a n g e h ö r i g e n liegt in der Bundesrepublik 
Deutschland eine Nichtehe vor. Dies führt zur Z u r ü c k w e i s u n g 
des Antrags auf Anlegung eines Familienbuches. 335 
Landgerichte 
22.3.1988 Berl in 
Wiederannahme des Geburtsnamens nach deutschem Recht 
durch eine deutsche Wi twe , die den Namen ihres verstorbenen 
griechischen Ehemannes nach griechischem Recht als Ehena­
men führt . 20 
27.9.1989 Aachen 
„ Z e t a " ist als weiblicher Vorname e in t ragungsfäh ig . 197 
16.10.1989 Verden 
Zur Berechtigung ehemals litauischer oder lettischer Staatsange­
hör iger , die dem russischen Adel a n g e h ö r t e n , die Adelsbezeich­
nung „ v o n " zu führen. 143 
11.12.1989 M ü n c h e n 
Ein vor Inkrafttreten des Nichtehelichengesetzes von einer 
geschiedenen Frau nichtehelich geborenes K i n d , dem der Ehe­
name der Mutter erteilt worden ist, kann sich der Ä n d e r u n g des 
Familiennamens seiner Mut te r a n s c h l i e ß e n , wenn diese nach 
inzwischen aufgelöster zweiter Ehe ihren M ä d c h e n n a m e n wie­
der annimmt. 105 
4.1.1990 Kaiserslautern 
Hat sich nach dem Zei tpunkt der Namensverfestigung ein 
v e r ä n d e r t e r Namensgebrauch gebildet und ist der v e r ä n d e r t e 
Name ü b e r Jahrzehnte i n der Familie einheitl ich geführt wor­
den, so kann nicht mehr auf den von den Vor-Vorfahren 
abgelegten Namen zurückgegr i f fen werden. 167 
10.1.1990 Hamburg 
Eine Doppelehe im Sinne von § 171 StGB liegt nicht vor, wenn 
die zweite Ehe nach dem internationalprivatrechtl ich anwend­
baren Recht eine Nichtehe ist. 195 
29.1.1990 Bremen 
Der Standesbeamte dar f die Anordnung des Aufgebots nicht 
deshalb ablehnen, weil m i t der E h e s c h l i e ß u n g neben der Her­
stellung der ehelichen Lebensgemeinschaft auch der Zweck 
verfolgt w i r d , eine Aufenthaltserlaubnis für den künf t i gen 
Ehegatten zu erlangen oder eine Ausweisung zu verhindern. 
139 
14.2.1990 M ü n c h e n 
F ü r das nichtehelich geborene, durch nachfolgende Eheschlie­
ß u n g legitimierte K i n d v o n Eltern ohne gemeinsamen Ehena­
men, von denen ein Tei l Deutscher ist, k ö n n e n die El tern in 
analoger Anwendung von A r t . 220 Abs. 5 Satz 1 E G B G B den 
Namen des Vaters oder der Mut ter zum Familiennamen bestim­
men. 172 
V 
19.2.1990 Kie l 
Der Standesbeamte darf die Anordnung des Aufgebots nicht 
ablehnen, selbst wenn der a u s l ä n d i s c h e Verlobte mit der Ehe­
sch l i eßung nur den Erwerb einer Aufenthaltserlaubnis erstrebt. 
141 
23.2.1990 Oldenburg 
Der Vorname Mar t in -Lu the r -King für das K i n d einer deutschen 
Mutter und eines amerikanischen Vaters ist unzuläss ig . 262 
26.2.1990 Kassel 
1. Einem deutschen Gericht fehlt die internationale Z u s t ä n d i g ­
keit zur Befreiung vom iranischen Ehehindernis der fehlenden 
Zust immung des Vaters zur E h e s c h l i e ß u n g der Tochter. 2. Das 
iranische Ehehindernis der fehlenden Zust immung des Vaters 
zur E h e s c h l i e ß u n g der vol l jähr igen Tochter vers tößt gegen das 
Grundrecht der Ehesch l ießungsf re ihe i t im Sinne von A r t . 13 
Abs. 2 Nr . 3 E G B G B . 169 
Anmerkung von A r n o l d Kremer 171 
20.3.1990 Oldenburg 
1. Nach tschechoslowakischem Recht ist die Endung „ o v a " 
rechtlich verbindl ich Namensbestandteil des Familiennamens 
der Ehefrau; sie ist deshalb auch in deutsche P e r s o n e n s t a n d s b ü ­
cher einzutragen. 2. Tschechoslowakische Namen sind mi t den 
diakritischen Zeichen in die deutschen P e r s o n e n s t a n d s b ü c h e r 
einzutragen. 196 
6.4.1990 Frankenthal (Pfalz) 
Berichtigung des Vornamens eines griechischen Kindes in den 
spä te r bei der Taufe erteilten Namen. 298 
18.5.1990 Paderborn 
Einem Stadtarchiv ist für eine geplante Dokumentat ion ü b e r die 
Geschichte der j ü d i s c h e n Bevö lke rung der Gemeinde Einsicht 
in alle Standesamtsregister und deren Beiakten zu g e w ä h r e n , 
soweit dies für die Feststellung nö t ig ist, welche Juden zwischen 
1874 und dem 8.5.1945 als verstorben gemeldet wurden. 263 
31.5.1990 Krefeld 
S c h a d e n s e r s a t z a n s p r ü c h e wegen Ver löbn i sb ruch nach tü rk i ­
schem Recht. 336 
Amtsgerichte 
15.1.1988 Hamburg 
Hat die Ehefrau des Adopt ier ten dem Adoptionsvertrag „voll 
zugestimmt", so liegt dar in neben der nach § 1749 Abs. 2 BGB 
erforderlichen Einwi l l igung in die Adop t ion zugleich die nach 
§ 1757 Abs. 1 Satz 3 B G B erforderliche Zust immung zur 
Erstreckung der Ä n d e r u n g des Familiennamens auf den Ehe­
namen. 21 
8.12.1988 Bad Kreuznach 
Der Zusatz „jr." ist nach dem Recht des US-Bundesstaates 
Michigan kein Namensbestandteil; er kann deshalb in deutsche 
P e r s o n e n s t a n d s b ü c h e r nicht eingetragen werden. 107 
23.1.1989 Coburg 
Der Zusatz „jr." ist in amerikanischen Namen in der Regel kein 
Namensbestandteil; er kann deshalb in deutsche Personen­
s t a n d s b ü c h e r nicht eingetragen werden. 106 
23.2.1989 Duisburg 
Eine Namenserteilung durch die Mutter und den Ehemann der 
Mutter w i r d durch ein spä te res Vaterschaftsanerkenntnis des 
Ehemannes gegenstandslos. 107 
5.6.1989 Duisburg 
„ S k r o l l a n " kann als weiterer weiblicher Vorname erteilt werden. 
199 
19.10.1989 Krefeld 
„Ver l e ihn ix" kann als weiterer Vorname nicht eingetragen 
werden. 200 
20.10.1989 Kempten (Al lgäu) 
W i r d der Anzunehmende vor E r l a ß des Adoptionsbeschlusses 
vol l jähr ig , so sind auf die A d o p t i o n die Vorschriften übe r die 
Annahme Vol l jähr iger anzuwenden. Spricht das Gericht den­
noch die Adop t ion nach den Vorschriften über die Annahme 
M i n d e r j ä h r i g e r aus, so hat der Standesbeamte die A d o p t i o n als 
M i n d e r j ä h r i g e n a d o p t i o n beizuschreiben. 108 
24.10.1989 T ü b i n g e n 
I m Falle einer postmortalen E h e s c h l i e ß u n g mit einem Gefalle­
nen aufgrund der Erlasse vom 15.6.1943/6.11.1941 sind beim T o d 
der Frau als Angaben zum Personenstand im Sterbebuch die 
n a c h t r ä g l i c h e E h e s c h l i e ß u n g und ein Hinweis auf die Rechtswir­
kungen nach dem Gesetz übe r die Rechtswirkungen des Aus­
spruchs einer n a c h t r ä g l i c h e n E h e s c h l i e ß u n g vom 29.3.1951 zu 
vermerken. 74 
3.11.1989 U l m 
„ W o o d s t o c k " ist als weiterer weiblicher Vorname nicht eintra­
gungsfäh ig . 74 
15.11.1989 Rottweil 
Zur Frage, wann eine geistige Behinderung der Verlobten zur 
Eheunfäh igke i t wegen Geschäf t sunfäh igke i t führt . 109 
30.11.1989 Coburg 
1. „ S t o m p i e " ist nicht als m ä n n l i c h e r Vorname e in t r agungs fäh ig . 
2. „ W a n n e k " ist als m ä n n l i c h e r Vorname e in t ragungs fäh ig . 73 
Anmerkung von Michael Sachse 198 
5.12.1989 T ü b i n g e n 
Bei einer Vaterschaftsanerkennung vor Feststellung der Nicht -
ehelichkeit des Kindes besteht eine Amtspflegschaft erst ab 
Rechtskraft des Feststellungsurteils, und die Frist für die 
Zus t immung des gesetzlichen Vertreters zur Vaterschaftsaner­
kennung beginnt erst mit diesem Tage zu laufen. 74 
25.1.1990 Bad Wildungen 
Das deutsche Vormundschaftsgericht kann vom iranischen 
Ehehindernis der fehlenden Zus t immung des Vaters zur Ehe­
sch l i eßung der vol l jähr igen , als Asylbewerberin in Deutschland 
lebenden Tochter Befreiung erteilen. 169 
Anmerkung von A r n o l d Kremer 171 
25.4.1990 Karlsruhe 
1. Eine erst nach dem A d o p t i o n s b e s c h l u ß beantragte Namens­
ä n d e r u n g ist nicht statthaft. 2. Eine infolge A d o p t i o n nach 
bulgarischem Recht erfolgte Ä n d e r u n g des Vatersnamens ist bei 
a n s c h l i e ß e n d e r Adop t ion nach deutschem Recht zu be rücks i ch ­
tigen. § 56e Satz 3 Halbs. 2 F G G steht einer n a c h t r ä g l i c h e n 
Berichtigung insoweit nicht entgegen. 264 
31.5.1990 Rüsse lshe im 
Haben ein Deutscher und eine ghanaische S t aa t s angehör ige i n 
London in der Weise die Ehe geschlossen, d a ß eine andere 
ghanaische S t a a t s a n g e h ö r i g e unter dem Namen der Frau für 
diese aufgetreten ist, so ist die Ehe nichtig. 366 
Anmerkung von A r n o l d Kremer 366 
Bundesverwaltungsgericht 
14.11.1989 
Die allein auf die G r u n d s ä t z e der Vermeidung von Mehrstaatig­
keit und der Einheit der S t aa t sangehör igke i t in der Famil ie 
gestütz te Ablehnung der E i n b ü r g e r u n g (§ 8 RuStAG) eines i m 
Bundesgebiet geborenen und hier bei seinen Eltern aufwachsen­
den M i n d e r j ä h r i g e n , der von seinem befristeten Optionsrecht 
nach Ar t . 3 R u S t A Ä n d G 1974 keinen Gebrauch gemacht hat, ist 
rechtswidrig, wenn die B e h ö r d e im Rahmen ihres Ermessens 
nicht berücks ich t ig t , d a ß in derartigen Fäl len die Wer tordnung 
des Grundgesetzes für eine gemeinsame deutsche Staatsan­
gehör igke i t der deutschen Mutter und ihres ehelichen Kinde r 
spricht. 200 
Anmerkung von Berthold Gaaz 203 
27.3.1990 
1. Die Rechte der A b k ö m m l i n g e nach Ar t . 116 Abs. 2 G G Stenern 
nur Kindern eines A u s g e b ü r g e r t e n zu, die zu ihm in einem 
rechtlichen Verhä l tn i s stehen, an welches das S t a a t s a n g e h ö r i g ­
keitsrecht den Erwerb der deutschen S taa t s angehör igke i t k n ü p f t 
(Bes tä t igung von BVerwGE 68, 220). Vor dem 1. A p r i l 195 3 
geborene eheliche Kinder ausgebü r ge r t e r Frauen gehö ren n icht 
dazu. 2. Die Vorschrift des Ar t . 116 Abs. 2 G G ist auf Personen, 
die von Öster re ich mit W i r k u n g vom 27. A p r i l 1945 in Anspruch 
genommen wurden (sog. A n s c h l u ß d e u t s c h e ) , und ihre 
A b k ö m m l i n g e nicht anzuwenden ( im A n s c h l u ß an das Urteül 
vom 28. September 1965 - BVerwG I C 93.63 - Buchholz 11 A r t . 
116 G G Nr. 8). 3. Ehemaliger Deutscher im Sinne des § 13 
V I 
RuiStAG ist auch, wer nach Ar t . 116 Abs. 2 Satz 1 G G wieder 
e i m g e b ü r g e r t worden ist (Bes tä t igung von BVerwGE 68, 220). 
33 7 
Animerkung von Michael Silagi 340 
15.6. Tl 990 
1. D i e Voraussetzungen für die Rechtsstellung eines Vertriebenen 
u n d für die eines Deutschen ohne deutsche S taa t sangehör igke i t 
s t immen nicht völl ig übe re in . 2. Der einer Ehefrau eines Volks­
deutschen nach § 1 Abs. 3 B V F G erteilte Vertriebenenausweis 
e n t h ä l t keine bindende Aussage dahin, d a ß ihr Ehemann in 
Deutschland Aufnahme gefunden hat und d a ß i m Zei tpunkt ihrer 
A u f n a h m e die Ehe noch bestand. 367 
Oberverwaltungsgerichte 
und Verwaltungsgerichtshöfe 
20.12.1988 O V G Nordrhein-Westfalen 
1. D i e n o r d r h e i n - w e s t f ä l i s c h e n O r d n u n g s b e h ö r d e n sind zu einer 
f ö r m l i c h e n Feststellung, d a ß eine Person die deutsche Staatsan­
g e h ö r i g k e i t nicht besitze, nicht befugt. 2. Es ist verfassungsrecht­
l i c h nicht geboten, für nichteheliche Kinder weitergehende 
E r w e r b s t a t b e s t ä n d e für die deutsche S taa t sangehör igke i t ihres 
Erzeugers zu schaffen, als durch §§ 5, 6 und 10 RuStAG 
geschehen. 22 
18.9.1989 O V G Hamburg 
Eine Genehmigung zur Beibehaltung der deutschen Staatsange­
h ö r i g k e i t , die 1936 wegen einer auf der brasilianischen Arbeitsge­
setzgebung beruhenden Zwangslage vor Erwerb der brasi l iani­
schen S t a a t s a n g e h ö r i g k e i t erteilt worden ist, war auf die Dauer 
der Zwangslage befristet; sie hatte deshalb bei einer spä t e r 
(19 59) erfolgten E i n b ü r g e r u n g in Brasilien keine Gül t igke i t 
mehr. 174 
2.10.1989 V G H B a d e n - W ü r t t e m b e r g 
W e r im Ausland lebt und an rechtlichen Bindungen an Deutsch­
l a n d , auch in bezug auf die Rech t sve rhä l tn i s se seiner Kinder , 
noch Interesse hat, ist gehalten, von den I n f o r m a t i o n s m ö g l i c h -
kei ten Gebrauch zu machen, die von den deutschen Auslandsver­
tretungen geboten werden. U n t e r l ä ß t er dies, so fehlt es an der 
erforderl ichen Sorgfalt, und die Nichteinhal tung der E r k l ä r u n g s -
frist ist nicht unverschuldet im Sinne des Ar t . 3 Abs. 7 Satz 1 
R u S t A Ä n d G 1974. 110 
21.11.1989 O V G Nordrhein-Westfalen 
Eine D D R - B ü r g e r i n , die in der D D R zusätzl ich auf ihren Antrag 
die ös te r re i ch i sche S t aa t s angehör igke i t erwirbt , kann sich nach 
Ü b e r s i e d l u n g in das Bundesgebiet auf ihre S t aa t sangehör igke i t 
im Sinne des Grundgesetzes trotz des Ü b e r e i n k o m m e n s übe r die 
Verr ingerung der Mehrstaatigkeit berufen. 111 
9.1.19*90 O V G Nordrhein-Westfalen 
1. A l l e i n die Tatsache, d a ß ein in der Bundesrepublik geborenes 
u n d herangewachsenes K i n d deutscher S t aa t sangehör igke i t 
einen a u s l ä n d i s c h e n Familiennamen trägt , weil es einen aus l än ­
dischen Vater hat, stellt keinen wichtigen G r u n d für eine 
N a m e n s ä n d e r u n g dar. 2. Auch der Umstand, d a ß ein solcher 
Heranwachsender einen Freundeskreis hat, in dem offen Aus­
l ä n d e r f e i n d l i c h k e i t zutage t r i t t , rechtfertigt keine N a m e n s ä n d e ­
rung. 3. Z u m m a ß g e b l i c h e n Zei tpunkt bei der Verpflichtungs­
klage auf Ä n d e r u n g des Familiennamens. 205 
26.1.1990 O V G Nordrhein-Westfalen 
Z u r Frage, wann ein wichtiger G r u n d vorliegt, den a u s l ä n d i ­
schen Vornamen eines deutschen Kindes, das von einem aus l än ­
dischen Vater abstammt, in einen deutschen Vornamen zu 
ä n d e r n . 206 
18.4.1990 V G H B a d e n - W ü r t t e m b e r g 
1. E i n g e m ä ß § 1 Abs. 3 B V F G ausgestellter Vertriebenenausweis 
entfaltet keine Feststellungswirkung mit dem Inhalt , der Aus-
weisinhaber sei deutscher Volkszugehör iger . 2. Ein nichtdeut­
scher Ehegatte kann nicht durch Aufnahme den Status eines 
Deutschen i m Sinne des Ar t . 116 Abs. 1 G G erhalten, wenn sein 
Volksdeutscher Ehepartner nicht ebenfalls aufgenommen wird, 
sondern i m Vertreibungsgebiet zu rückb le ib t . 367 
29.8.1990 V G H B a d e n - W ü r t t e m b e r g 
1. Ist der Name im Namensfeld des Personalausweises g e m ä ß 
der Personenstandsurkunde mit u-Umlaut (ü) eingetragen, 
b e r ü h r t es das allgemeine Persön l i chke i t s rech t des Ausweisinha­
bers nicht, d a ß der Name an anderen Stellen des Personalaus­
weises mit „ u e " wiedergegeben ist. 2. Die von der Personen­
standsurkunde abweichende Schreibweise des Namens mi t „ u e " 
statt mi t „ ü " in der Zone für das automatische Lesen, auf dem 
Lich tb i ld und auf der Rückse i t e des Personalausweises ist durch 
eine v e r f a s s u n g s g e m ä ß e gesetzliche Grundlage gedeckt. 370 
I I I . Aus der Praxis 
Bargen, Iska von 
Geburtseintrag und Familienname des nichtehelichen Kindes 
einer syrischen Mutter ( F A - N r . 3146) 78 
- Personenstand und Name des Kindes einer deutschen Staatsan­
gehör igen , die bei Geburt des Kindes von ihrem f ranzös ischen 
Ehemann durch ein f ranzös isches Gericht geschieden war 
( F A - N r . 3155) 114 
- Ehename einer F r a n z ö s i n , die mi t einem US-Amerikaner in 
D ä n e m a r k die Ehe geschlossen hat ( F A - N r . 3163) 227 
- Philippinisches Namensrecht ( F A - N r . 3169) 232 
- Begleitname nach einer bei der E h e s c h l i e ß u n g in der D D R von 
einer in der Bundesrepublik Deutschland wohnhaften deut­
schen Frau abgegebenen E r k l ä r u n g ( F A - N r . 3181) 268 
- Welchem Recht unterliegt die Wiederannahme eines f rüheren 
Familiennamens nach Scheidung der Ehe von polnischen Asyl -
berechtigten, die die Ehe in Polen geschlossen hatten? ( F A - N r . 
3176) 301 
Born , Claus / Bernd Sporleder 
Automat ion im Standesamt Hannover ( P C - N e t z w e r k l ö s u n g ) 
80 
Breidenbach, Wi lhe lm 
Zur Informationspfl icht des Aufgebots- bzw. Heiratsstandesbe­
amten gegenübe r den Verlobten übe r die Bestimmung des 
Ehenamens 149 
Buchheit, Walter 
Erwerb der f ranzös ischen S taa t sangehör igke i t durch Abstam­
mung von der Mutter 7 77 
- S taa t sangehör igke i t und N a m e n s f ü h r u n g eines nichtehelichen 
tansanischen Kindes 234 
- N a m e n s f ü h r u n g eines nichtehelichen costaricanischen Kindes 
345 
Flaig, Werner 
Praxisbericht übe r Automat ion im Standesamt 55 
Fritsche, Ka r l 
Beurkundung der Geburt des Kindes einer polnischen Staatsan­
gehör igen , Anerkennung der Vaterschaft, N a m e n s f ü h r u n g des 
Kindes ( F A - N r . 3143) 54 
- Kann der Standesbeamte die Zus t immung der Kindesmutter 
zum Vaterschaftsanerkenntnis nach ihrem Heimatrecht beur­
kunden? ( F A - N r . 3141) 76 
- Mutterschaftsanerkenntnis nach italienischem Recht ( F A - N r . 
3158) 115 
- N a m e n s f ü h r u n g der Eltern und der Kinder in einer spanisch­
deutschen Ehe ( F A - N r . 3136) 144 
- Familienname des Kindes einer von einem Deutschen geschie­
denen spanischen Frau, zu dem ein italienischer S t a a t s a n g e h ö ­
riger die Vaterschaft anerkannt hat ( F A - N r . 3156) 145 
- Name einer deutschen Frau nach E h e s c h l i e ß u n g mit einem 
ungarischen S t a a t s a n g e h ö r i g e n in Ungarn ; Familienname des 
legitimierten Kindes ( F A - N r . 3148) 146 
- Randvermerk im Geburtenbuch ü b e r die Umschreibung nicht­
ehelicher tü rk i scher Kinder g e m ä ß dem tü rk i schen Amnestiege­
setz Nr. 2526 ( F A - N r . 3152) 177 
- Anerkennung einer im Staate C o l o r a d o / U S A d u r c h g e f ü h r t e n 
Annahme als K i n d ( F A - N r . 3168) 230 
- Wirksamkei t einer auf den Phil ippinen zwischen einem Deut­
schen und einer Ph i l ipp in in geschlossenen Ehe ( F A - N r . 3162) 
231 
- E h e s c h l i e ß u n g e n auf dem unter DDR-Flagge fahrenden Schiff 
„ A r k o n a " ( F A - N r . 3159) 268 
- Vernetzung von Standesamt und Einwohneramt ( F A - N r . 3182) 
300 
- Ehename einer Deutschen nach E h e s c h l i e ß u n g mi t einem B o l i ­
vianer 1980 in Bol iv ien ; Familienname der in Bolivien gebore­
nen Kinder ( F A - N r . 3175) 300 
V I I 
- Erwirb t die deutsche Frau, die bei der E h e s c h l i e ß u n g mi t einem 
Spanier eine E r k l ä r u n g g e m ä ß A r t . 220 Abs. 4 E G B G B abgibt, 
nur den ersten Namen des Doppelnamens des Mannes als 
Ehenamen? ( F A - N r . 3178) 343 
Hornauer, Alf red 
Beschaffung ä t h i o p i s che r Heirats- und Geburtsurkunden 
303 
K ö n n e c k e , Berthold 
Ehenamensbestimmung und V o r a n s t e l l u n g s e r k l ä r u n g unter 
Vorbehalt ( F A - N r . 3151) 79 
- Beurkundung eines Sterbefalles, wenn der Sterbeort bekannt ist, 
die Leiche aber an einem anderen Ort aufgefunden wurde 
( F A - N r . 3150) 115 
- N a m e n s f ü h r u n g nach E h e s c h l i e ß u n g eines Deutschen mi t einer 
D ä n i n in D ä n e m a r k , Name der legitimierten Kinder ( F A - N r . 
3177) 228 
- K a n n der pakistanische Namenszusatz „ K h a n " , der i n der 
Vorehe zum Ehenamen e rk lä r t wurde, in einer weiteren Ehe 
wiederum zum Ehenamen bestimmt werden? ( F A - N r . 3164) 
229 
- Benutzung neuer Techniken im Standesamt; hier: Verwendung 
von Telefax ( F A - N r . 3170) 265 
Kubi tz , Joachim 
K a n n die deutsche Frau, die mit einem US-Amerikaner in den 
U S A die Ehe geschlossen hat, g e m ä ß A r t . 220 Abs. 4 E G B G B 
e rk lä ren , d a ß sie den Familiennamen ihres Mannes zu ihrem 
Ehenamen bestimmt? ( F A - N r . 3123) 23 
- Personenstand von K i n d e r n , die in einer bigamischen Ehe 
zwischen einem deutschen und einer phil ippinischen Staatsan­
gehör igen geboren wurden; Familienname der Eltern und der 
K inde r ( F A - N r . 3145) 76 
- Eintragung eines in der D D R erworbenen akademischen Gra­
des ( F A - N r . 3167) 266 
- Feststellung der Nichtehelichkeit durch ein DDR-Scheidungs­
urtei l ( F A - N r . 3174) 267 
Mareks, Dietr ich 
K a n n ein Bestandteil eines zairischen Namens Ehename wer­
den? ( F A - N r . 3124) 53 
- N a m e n s f ü h r u n g einer geschiedenen r u m ä n i s c h e n S t a a t s a n g e h ö ­
rigen, die sich als Asylbewerberin in der Bundesrepublik aufhäl t 
( F A - N r . 3154) 55 
- Berichtigung eines Familienbuches, in dem in Spalte 2 eine 
andere Frau eingetragen ist als die, mi t der die Ehe geschlossen 
wurde ( F A - N r . 3149) 77 
- Anerkennung der Vaterschaft eines tü rk i schen S t aa t s angehö r i ­
gen zu dem nichtehelichen K i n d einer Portugiesin; N a m e n s f ü h ­
rung des Kindes ( F A - N r . 3157) 112 
- N a m e n s f ü h r u n g einer geschiedenen Ungar in nach Eheschlie­
ß u n g mit einem Deutschen in Ungarn ( F A - N r . 3117) 147 
- Die N a m e n s f ü h r u n g der Ehefrau und der Kinder in Ungarn seit 
1953 148 
- Wirksamkeit einer im Januar 1941 vor dem katholischen Geist­
lichen in Neu-Oderberg (Olsa-Gebiet) geschlossenen Ehe (FA-
Nr . 3142) 208 
- Famil ien- und Ehename einer phi l ippinischen S t aa t s angehö r i ­
gen, die nach der E h e s c h l i e ß u n g mit einem Deutschen die 
deutsche S taa t s angehör igke i t durch E i n b ü r g e r u n g erworben hat 
( F A - N r . 3166) 233 
- Ist § 13a Abs. 2 EheG auf Asylberechtigte analog anzuwenden, 
und von welchem Tag an läuft die Erk lä rungsf r i s t ? ( F A - N r . 
3160) 233 
- Personenstand des Kindes von Aussiedlern, das w ä h r e n d der 
Vorehe der Frau in der UdSSR geboren wurde ( F A - N r . 3180) 
302 
M a r t i n , Heiko 
Eintragung fremdsprachlicher Berufsbezeichnungen in die Per­
s o n e n s t a n d s b ü c h e r ( F A - N r . 3147) 79 
- N a m e n s f ü h r u n g des nichtehelichen Kindes einer Polin nach 
N a m e n s ä n d e r u n g durch eine polnische B e h ö r d e und Aufnahme 
als Aussiedler ( F A - N r . 3153) 113 
- L ö s c h u n g der Eintragung ü b e r die E i n b ü r g e r u n g , wenn sich 
herausstellt, d a ß der Betreffende schon zuvor deutscher Staats­
a n g e h ö r i g e r war ( F A - N r . 3165) 303 
- Eintragung des in der UdSSR vor der E h e s c h l i e ß u n g der Eltern 
geborenen, inzwischen verstorbenen Kindes von Aussiedlern in 
Spalte 9 des Familienbuches, wenn als Nachweis nur ds 
Sterbeurkunde vorliegt ( F A - N r . 3179) 344 
- F ü h r t eine f ranzös i sche postmortale E h e s c h l i e ß u n g zwischei 
einem Franzosen und einer Deutschen in der Bundesrepublik 
Deutschland zu einer wirksamen Ehe? Rechtsstellung eins 
nach der E h e s c h l i e ß u n g geborenen Kindes ( F A - N r . 317) 
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U r k u n d e n ü b e r m i t t l u n g i m Fernkopierverfahren? 233 
- Familienbuchanlegung g e m ä ß § 15a PStG - Mehrbelastung d-r 
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Amtspflegschaft 
Bei Vaterschaftsanerkennung vor Feststellung der Nichtehelich-
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Vertreters erst mi t Rechtskraft des Feststellungsurteils R 74 
- Nichteheliche Kinde r a u s l ä n d i s c h e r S taa t sangehör igke i t mi t 
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X 
Amtspflicht 
Amtspf l ichtver le tzung wegen unterbliebener E h e s c h l i e ß u n g 
R227 
Anerkennung ausländischer Entscheidungen 
Adopt ionsrecht und Adopt ionspol i t ik i n Tha i land A 89 
- Altersbericht igung durch tü rk i sche Gerichte und ihre Bedeutung 
i n Deutschland A 326 
Anerkennung nichtgerichtlicher Scheidungen 
Eine i m Ausland vollzogene Privatscheidung ist nicht anerken­
n u n g s f ä h i g , wenn für die Scheidung der Ehe (auch) deutsches 
Recht m a ß g e b e n d ist R 221 
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R296 
- A n e r k e n n u n g s f ä h i g k e i t eines italienischen Ehetrennungsurteils 
R225 
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G u a m / U S A R 224 
Anhörung Beteiligter 
I n dem gerichtlichen Verfahren zur Ä n d e r u n g der Vornamen 
g e m ä ß §§ 1 ff. TSG ist der Antragsteller in der Beschwerdein­
stanz g rundsä t z l i ch erneut pe rsön l ich a n z u h ö r e n R 48 
Apostille 
Haager Ü b e r e i n k o m m e n zur Befreiung a u s l ä n d i s c h e r öffentl i­
cher Urkunden von der Legalisation G 212 
Asylberechtigte 
Ist § 13a Abs. 2 EheG auf Asylberechtigte analog anzuwenden, 
und von welchem Tag an läuft die Erk lä rungs f r i s t ? Ρ233 
Aufgebot 
Der Standesbeamte darf das Aufgebot nicht deshalb ablehnen, 
weil mi t der E h e s c h l i e ß u n g auch die Erlangung einer Aufent­
haltserlaubnis oder die Verhinderung einer Ausweisung erstrebt 
w i r d R 139 
- Der Standesbeamte darf die Anordnung des Aufgebots nicht 
ablehnen, selbst wenn der a u s l ä n d i s c h e Verlobte mi t der Ehe­
s c h l i e ß u n g nur den Erwerb einer Aufenthaltserlaubnis anstrebt 
R 141 
- Die Prüfung der allgemeinen Ehefäh igke i t beim Aufgebot unter 
besonderer Berücks ich t igung des Betreuungsgesetzes A 213 
Ausbürgerung 
E i n b ü r g e r u n g s a n s p r u c h nach Ar t . 116 Abs. 2 G G für A b k ö m m ­
linge Verfolgter. E i n b ü r g e r u n g von A b k ö m m l i n g e n ehemaliger 
Deutscher R 337 R 340 
Ausländer 
A u s l ä n d e r e r l a ß G180 
- Standesamt und A u s l ä n d e r L 210 
Ausländerrecht 
Neuregelung des Aus l ände r r ech t s G 310 
Ausländische Urkunden 
Haager Ü b e r e i n k o m m e n zur Befreiung a u s l ä n d i s c h e r öffentl i­
cher Urkunden von der Legalisation G 212 
Ausländischer Personenstandseintrag 
Altersberichtigung durch tü rk i sche Gerichte und ihre Bedeutung 
in Deutschland A 326 
Ausland 
Amtl icher Verkehr in das Ausland und mi t a u s l ä n d i s c h e n 
Dienststellen i m In land G 272 
- Vormundschaftsgerichtliche Genehmigung zur Kindeszustim­
mung bei Auslandsadoptionen A 68 
Aussiedler 
Die RückÜber t r agung der Namen deutscher Aussiedler in die 
u r sp rüng l i che deutsche Form A 153 
- Eintragung des in der UdSSR vor der E h e s c h l i e ß u n g der Eltern 
geborenen, inzwischen verstorbenen Kindes von Aussiedlern in 
Spalte 9 des Familienbuches, wenn als Nachweis nur die 
Sterbeurkunde vorliegt Ρ 344 
- Familienbuchanlegung g e m ä ß § 15a PStG - Mehrbelastung der 
Standesbeamten durch A n t r ä g e von Aussiedlern und internatio­
nalen F lüch t l ingen Ρ 269 
- Fr iedlandr icht l in ien; N a m e n s f ü h r u n g G 348 
- N a m e n s f ü h r u n g des nichtehelichen Kindes einer Polin nach 
N a m e n s ä n d e r u n g durch eine polnische B e h ö r d e und Aufnahme 
als Aussiedler Ρ113 
- Personenstand des Kindes von Aussiedlern, das w ä h r e n d der 
Vorehe der Frau in der UdSSR geboren wurde Ρ 302 
Australien 
Eine zweite Einbenennung ist nicht mögl i ch . Zur N a m e n s ä n d e ­
rung nach australischem Recht R 14 
Automation im Standesamt 
Automat ion im Personenstandswesen A 43 
- Automat ion i m Standesamt Hannover ( P C - N e t z w e r k l ö s u n g ) 
Ρ 80 
- Einsatz von EDV-Anlagen im Standesamt G 120 
- Praxisbericht ü b e r Au tomat ion im Standesamt Ρ 55 
Bahrain 
Staa t sangehör igke i t 124 
Befreiung 
I n Verfahren betreffend die Befreiung von der Beibringung 
eines Ehefäh igke i t szeugnisses dü r fen keine zu hohen Beweisan­
forderungen an die S t aa t sangehör igke i t des Antragstellers 
gestellt werden R 48 R 139 
Berichtigung 
Altersberichtigung durch tü rk i sche Gerichte und ihre Bedeutung 
in Deutschland A 326 
- Berichtigung des Vornamens eines griechischen Kindes in den 
spä t e r bei der Taufe erteilten Namen R 298 
- Berichtigung eines Familienbuches, in dem in Spalte 2 eine 
andere Frau eingetragen ist als die, mi t der die Ehe geschlossen 
wurde Ρ 77 
- F ü h r u n g eines nach der Namensverfestigung v e r ä n d e r t e n , übe r 
Jahrzehnte einheitl ich gebrauchten Namens R 167 
- Ist für das eheliche K i n d eines Deutschen und einer T ü r k i n ohne 
Zus t immung beider Elternteile zusätz l ich zum deutschen Vorna­
men ein tü rk i scher eingetragen, so ist er im Wege der Berichti­
gung zu streichen R 71 
Berufsbezeichnung 
Eintragung fremdsprachlicher Berufsbezeichnungen in die Per­
s o n e n s t a n d s b ü c h e r Ρ 79 
Beschränkte Geschäftsfähigkeit 
Die Prüfung der allgemeinen Ehefäh igke i t beim Aufgebot unter 
besonderer Berücks i ch t igung des Betreuungsgesetzes A 213 
Betreuungsgesetz 
Die Prüfung der allgemeinen Ehefäh igke i t beim Aufgebot unter 
besonderer Berücks ich t igung des Betreuungsgesetzes A 213 
Beurkundung 
Der Standesbeamte kann die nach italienischem Recht erforder­
liche Zust immung des Erstanerkennenden zum Vaterschafts­
oder Mutterschaftsanerkenntnis beurkunden R 50 
- K a n n der Standesbeamte die Zus t immung der Kindesmutter 
zum Vaterschaftsanerkenntnis nach ihrem Heimatrecht beur­
kunden? Ρ 76 
Bolivien 
Ehename einer Deutschen nach E h e s c h l i e ß u n g mi t einem Bol i ­
vianer 1980 in Bol iv ien ; Familienname der in Bolivien gebore­
nen Kinder Ρ 300 
Brasilien 
Zur Befristung einer 1936 erteilten Genehmigung zur Beibehal­
tung der deutschen S taa t s angehör igke i t R 174 
Bürgerliches Gesetzbuch 
Jauernig, B G B L 346 
Bulgarien 
Eine infolge A d o p t i o n nach bulgarischem Recht erfolgte Ä n d e ­
rung des Vatersnamens ist bei a n s c h l i e ß e n d e r A d o p t i o n nach 
deutschem Recht zu be rücks ich t igen R 264 
Bundesländer 
Verfassungsgesetz zur Bi ldung von L ä n d e r n in der Deutschen 
Demokratischen Republik - Lände re in füh rungsgese t z -
G 347 
X I 
Costa Rica 
N a m e n s f ü h r u n g eines nichtehelichen costaricanischen Kindes 
Ρ 345 
Dänemark 
Der Name des Kindes nach d ä n i s c h e m Recht A 253 
- N a m e n s f ü h r u n g nach E h e s c h l i e ß u n g eines Deutschen mit einer 
D ä n i n in D ä n e m a r k , Name der legitimierten Kinder Ρ 228 
Datenschutz 
Vernetzung von Standesamt und Einwohneramt Ρ 300 
Datenübermittlung 
Vernetzung von Standesamt und Einwohneramt Ρ 300 
Deutsche Demokratische Republik 
Begleitname nach einer bei der E h e s c h l i e ß u n g in der D D R von 
einer in der Bundesrepublik Deutschland wohnhaften deutschen 
Frau abgegebenen E r k l ä r u n g Ρ 268 
- Das Ehe- und Familienrecht i m Einigungsvertrag mit IPR und 
Übergangsvor sch r i f t en A 357 
- Das neue (und alte) „ S t a n d e s a m t I in Ber l in" A 279 
- Die M a ß g a b e n des Einigungsvertrages zur Ü b e r l e i t u n g des 
Personenstandsgesetzes A 279 
- E h e s c h l i e ß u n g , S t aa t s angehör igke i t 1118 
- E h e s c h l i e ß u n g e n auf dem unter DDR-Flagge fahrenden Schiff 
„ A r k o n a " Ρ 268 
- Eine D D R - B ü r g e r i n , die in der D D R zusätzl ich auf ihren Antrag 
die ös te r re ich i sche S t aa t s angehör igke i t erwirbt , kann sich nach 
Ü b e r s i e d l u n g in das Bundesgebiet auf ihre S t aa t sangehör igke i t 
im Sinne des Grundgesetzes trotz des Ü b e r e i n k o m m e n s übe r die 
Verringerung der Mehrstaatigkeit berufen Rill 
- Eintragung eines in der D D R erworbenen akademischen Gra­
des Ρ 266 
- Entsendungen in die D D R G 274 G 310 G 312 
- Feststellung der Nichtehelichkeit durch ein DDR-Scheidungsur­
teil Ρ 267 
- N a c h t r ä g l i c h e Bestimmung des Ehenamens nach Ar t ike l 234 § 3 
E G B G B G387 
- Ortslexikon der Deutschen Demokratischen Republik L 120 
- Personenstandswesen 1178 
- Vertrag zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der 
Deutschen Demokratischen Republik ü b e r die Herstellung der 
Einheit Deutschlands - Einigungsvertrag - G 277 G 375 
G387 
- Vol l s tänd ige und u n v o l l s t ä n d i g e Familien im Kindschaftsrecht 
L25 
Doppelehe 
Eine Doppelehe im Sinne von § 171 StGB liegt nicht vor, wenn 
die zweite Ehe nach dem internationalprivatrechtl ich anwend­
baren Recht eine Nichtehe ist R 195 
- Personenstand von K inde rn , die in einer bigamischen Ehe 
zwischen einem deutschen und einer phil ippinischen Staatsan­
gehör igen geboren wurden ; Familienname der Eltern und der 
Kinder Ρ 76 
Doppelstaater 
Neues italienisches S taa t sangehör igke i t s r ech t und deutsch­
italienische Doppelstaaterkonstellationen A 29 
- Z u m anwendbaren Namensrecht, wenn der Geburtsname eines 
1945 in Paraguay geborenen deutsch-paraguayischen Doppel ­
staaters bei E h e s c h l i e ß u n g 1982 in Deutschland zum Ehenamen 
bestimmt w i r d R 260 
EDV-Verfahren 
Einsatz von EDV-Anlagen im Standesamt G 120 
Ehe- und Familienrecht 
Das Ehe- und Familienrecht im Einigungsvertrag mi t IPR und 
Übergangsvor sch r i f t en A 357 
Ehefähigkeit 
Die Prüfung der allgemeinen Ehefähigkei t beim Aufgebot unter 
besonderer Berücks ich t igung des Betreuungsgesetzes A 213 
Ehefähigkeitszeugnis 
Ehefäh igke i t szeugnisse aus Kenia und Tansania A 13 
- In Verfahren betreffend die Befreiung von der Beibringung 
eines Ehefäh igke i t szeugnisses dür fen keine zu hohen Beweisan­
forderungen an die S t aa t sangehör igke i t des Antragstellers 
gestellt werden R 48 R 139 
Ehehindernis 
Z u m iranischen Ehehindernis der fehlenden Zus t immung des 
Vaters zur E h e s c h l i e ß u n g der vo l l jähr igen , als Asylbewerberin 
in Deutschland lebenden Tochter R 169 R 171 
Ehenichtigkeit 
Haben ein Deutscher und eine ghanaische S t a a t s a n g e h ö r i g e in 
London in der Weise die Ehe geschlossen, d a ß eine andere 
ghanaische S t a a t s a n g e h ö r i g e unter dem Namen der Frau für 
diese aufgetreten ist, so ist die Ehe nichtig R 366 
Eherecht 
Edi t ion Wolfgang Metzner L 235 
- G r u n d z ü g e des t ü r k i s c h e n Ver löbn i s rech t s A 313 
- Kambodscha 1304 
Ehescheidung 
Ehescheidungen 1988 A 9 
- E h e s c h l i e ß u n g e n , Ehescheidungen und Geburten von Aus län ­
dern 1988 A 99 
- Eine in Ghana nach Akan-Stammesrecht erfolgte und im 
ghanaischen Ehescheidungsregister registrierte Auf lösung einer 
nach Stammesrecht geschlossenen Ehe kann für den deutschen 
Rechtskreis anerkannt werden R 195 
- N a m e n s f ü h r u n g einer geschiedenen r u m ä n i s c h e n S t a a t s a n g e h ö ­
rigen, die sich als Asylbewerberin in der Bundesrepublik aufhäl t 
Ρ 55 
Eheschließung 
Amtspfl ichtverletzung wegen unterbliebener E h e s c h l i e ß u n g 
R227 
- Angaben zum Personenstand im Sterbebuch bei postmortaler 
E h e s c h l i e ß u n g mi t einem Gefallenen R 74 
- Bei einer Legi t imat ion kann die Vorfrage der wirksamen Ehe­
s c h l i e ß u n g i m H i n b l i c k auf Ar t . 6 Abs. 1 G G ausnahmsweise 
u n s e l b s t ä n d i g a n z u k n ü p f e n sein R 131 R 133 R 227 
- D D R 1118 
- Die Zahl der Geburten und E h e s c h l i e ß u n g e n im Jahre 1989 
V 236 
- E h e s c h l i e ß u n g e n auf dem unter DDR-Flagge fahrenden Schiff 
„ A r k o n a " Ρ 268 
- E h e s c h l i e ß u n g e n , Ehescheidungen und Geburten von Aus l än ­
dern 1988 A 99 
- Eine f ranzös ische postmortale E h e s c h l i e ß u n g zwischen einer 
Deutschen und einem verstorbenen Franzosen b e g r ü n d e t in 
Deutschland keine Ehe R 335 
- F ü h r t eine f ranzös i sche postmortale E h e s c h l i e ß u n g zwischen 
einem Franzosen und einer Deutschen in der Bundesrepublik 
Deutschland zu einer wirksamen Ehe? Rechtsstellung eines 
nach der E h e s c h l i e ß u n g geborenen Kindes Ρ 345 
- Verzeichnis der K o n s u l ä r b e z i r k e , in denen Konsularbeamte 
nach § 8 Abs. 1 des Konsulargesetzes befugt sind, E h e s c h l i e ß u n ­
gen vorzunehmen und zu beurkunden G 151 
- Wirksamkei t einer auf den Phi l ippinen zwischen einem Deut­
schen und einer Ph i l ipp in in geschlossenen Ehe Ρ 231 
- Wirksamkeit einer i m Januar 1941 vor dem katholischen Geist­
lichen in Neu-Oderberg (Olsa-Gebiet) geschlossenen Ehe 
Ρ 208 
- Zur Frage, wann eine geistige Behinderung der Verlobten zur 
Eheunfäh igke i t wegen Geschäf t sunfäh igke i t führt R 109 
Ehrung 
Dieter Henrich 60 Jahre V 349 
- Prof. Dr . Tugrul Ansay 60 Jahre V 313 
Einbürgerung 
E i n b ü r g e r u n g einer im Bundesgebiet bei ihren Eltern (deutsche 
Mut ter und italienischer Vater) aufwachsenden M i n d e r j ä h r i g e n , 
die von dem Optionsrecht des Ar t . 3 R u S t A Ä n d G 1974 keinen 
Gebrauch gemacht hat R 200 R 203 
- E i n b ü r g e r u n g s a n s p r u c h nach Ar t . 116 Abs. 2 G G für A b k ö m m ­
linge Verfolgter. E i n b ü r g e r u n g von A b k ö m m l i n g e n ehemaliger 
Deutscher R 337 R 340 
- Zur Befristung einer 1936 erteilten Genehmigung zur Beibehal­
tung der deutschen S taa t s angehör igke i t R 174 
Einigungsvertrag 
Das Ehe- und Familienrecht im Einigungsvertrag mit IPR u n d 
Übergangsvo r sch r i f t en A 357 
- Das neue (und alte) „ S t a n d e s a m t I in Ber l in" A 279 
X I I 
- D i e M a ß g a b e n des Einigungsvertrages zur Ü b e r l e i t u n g des 
Personenstandsgesetzes A 279 
- Ν ach t r äg l i che Bestimmung des Ehenamens nach Ar t ike l 234 § 3 
E G B G B G387 
- Vertrag zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der 
Deutschen Demokratischen Republik übe r die Herstellung der 
Einhei t Deutschlands - Einigungsvertrag - G 277 G 375 
G 387 
Einsicht in Pe r sonens tandsbücher 
Einsicht eines Stadtarchivs in die Standesamtsregister zum 
Zweck einer Dokumenta t ion übe r die Geschichte der j ü d i s c h e n 
B e v ö l k e r u n g R 263 
Elterliche Sorge 
Das Ehe- und Familienrecht im Einigungsvertrag mit IPR und 
Ü b e r g a n g s v o r s c h r i f t e n A 357 
Fachiverband 
70 Jahre Verbands t ä t i gke i t der deutschen Standesbeamten 
A 360 
- B e w ä h r u n g s p r o b e für den Bundesverband der deutschen Stan­
desbeamten A 334 
Familienbuch 
Bericht igung eines Familienbuches, in dem in Spalte 2 eine 
andere Frau eingetragen ist als die, mi t der die Ehe geschlossen 
wurde Ρ 77 
- Eint ragung des in der UdSSR vor der E h e s c h l i e ß u n g der Eltern 
geborenen, inzwischen verstorbenen Kindes von Aussiedlern in 
Spalte 9 des Familienbuches, wenn als Nachweis nur die 
Sierbeurkunde vorliegt Ρ 344 
- Familienbuchanlegung g e m ä ß § 15a PStG - Mehrbelastung der 
Standesbeamten durch A n t r ä g e von Aussiedlern und internatio­
nalen F lüch t l ingen Ρ 269 
- L ö s c h u n g der Eintragung übe r die E i n b ü r g e r u n g , wenn sich 
herausstellt, d a ß der Betreffende schon zuvor deutscher Staats­
a n g e h ö r i g e r war Ρ 303 
Familienrecht 
Das Ehe- und Familienrecht im Einigungsvertrag mit IPR und 
Ü b e r g a n g s v o r s c h r i f t e n A 357 
- Kambodscha I 304 
- Vertrag zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der 
Deutschen Demokratischen Republik übe r die Herstellung der 
Einheit Deutschlands - Einigungsvertrag - G 375 
Familienstand 
Angaben zum Personenstand im Sterbebuch bei postmortaler 
E h e s c h l i e ß u n g mit einem Gefallenen R 74 
Fernkopierer 
Benutzung neuer Techniken im Standesamt; hier: Verwendung 
von Telefax Ρ 265 
- U r k u n d e n ü b e r m i t t l u n g im Fernkopierverfahren? Ρ233 
Feststellung der Nichtehelichkeit 
Feststellung der Nichtehelichkeit durch ein DDR-Scheidungs­
urtei l Ρ 267 
Frankreich 
Ehename einer F r a n z ö s i n , die mit einem US-Amerikaner in 
D ä n e m a r k die Ehe geschlossen hat Ρ227 
- Eine f ranzös ische postmortale E h e s c h l i e ß u n g zwischen einer 
Deutschen und einem verstorbenen Franzosen b e g r ü n d e t in 
Deutschland keine Ehe R 335 
- Erwerb der f ranzös ischen S taa t sangehör igke i t durch Abstam­
mung von der Mutter Ρ 177 
- Füh r t eine f ranzös ische postmortale E h e s c h l i e ß u n g zwischen 
einem Franzosen und einer Deutschen in der Bundesrepublik 
Deutschland zu einer wirksamen Ehe? Rechtsstellung eines 
nach der E h e s c h l i e ß u n g geborenen Kindes Ρ 345 
- Personenstand und Name des Kindes einer deutschen Staatsan­
g e h ö r i g e n , die bei Geburt des Kindes von ihrem f ranzös i schen 
Ehemann durch ein f ranzös isches Gericht geschieden war 
Ρ 114 
- Z u m Erwerb des Mannesnamens als Ehenamen bei der Ehe 
eines Deutschen mit einer F ranzös in R 19 
Fundheft 
Fundheft für Zivi l recht L 58 
Gebühren 
Ä n d e r u n g der Verordnung zur A u s f ü h r u n g des Personenstands­
gesetzes G271 
Geburten 
Die Zahl der Geburten und E h e s c h l i e ß u n g e n im Jahre 1989 
V236 
- E h e s c h l i e ß u n g e n , Ehescheidungen und Geburten von Aus län ­
dern 1988 A 99 
- Geburten und Sterbefäl le im Jahre 1989 V271 
Geburtseintrag 
Bei nach t r äg l i che r Ä n d e r u n g des Ehenamens nach § 13a Abs. 2 
EheG sind in der Geburtsurkunde des Kindes die Namen der 
Eltern zur Zeit der Geburt bzw. der Legit imation einzutragen 
R219 
- Ist für das eheliche K i n d eines Deutschen und einer T ü r k i n ohne 
Zust immung beider Elternteile zusätz l ich zum deutschen Vorna­
men ein tü rk i sche r eingetragen, so ist er im Wege der Berichti­
gung zu streichen R 71 
- Name und Personalien der italienischen Mutter eines nichtehe­
lichen Kindes sind in das Geburtenbuch einzutragen, auch wenn 
ein Mutterschaftsanerkenntnis nicht vorliegt R 51 
Geburtsurkunde 
Bei nach t r äg l i che r Ä n d e r u n g des Ehenamens nach § 13a Abs. 2 
EheG sind in der Geburtsurkunde des Kindes die Namen der 
Eltern zur Zeit der Geburt bzw. der Legit imation einzutragen 
R219 
- Streichung des Druckwortes „ V e r m e r k e " in dem Vordruck für 
die Geburtsurkunde G 312 
Geschäf ts fähigkei t 
Die Prüfung der allgemeinen Ehefähigkei t beim Aufgebot unter 
besonderer Berücks ich t igung des Betreuungsgesetzes A 213 
- Zur Frage, wann eine geistige Behinderung der Verlobten zur 
Eheunfäh igke i t wegen Geschä f t sunfäh igke i t führt R 109 
Ghana 
Eine in Ghana nach Akan-Stammesrecht erfolgte und im 
ghanaischen Ehescheidungsregister registrierte Auf lö sung einer 
nach Stammesrecht geschlossenen Ehe kann für den deutschen 
Rechtskreis anerkannt werden R 195 
- Haben ein Deutscher und eine ghanaische S t a a t s a n g e h ö r i g e in 
London in der Weise die Ehe geschlossen, d a ß eine andere 
ghanaische S t aa t s angehö r ige unter dem Namen der Frau für 
diese aufgetreten ist, so ist die Ehe nichtig R 366 
Griechenland 
Berichtigung des Vornamens eines griechischen Kindes in den 
spä t e r bei der Taufe erteilten Namen R 298 
- Wiederannahme des Geburtsnamens nach deutschem Recht 
durch eine deutsche Wi twe , die den Namen ihres verstorbenen 
griechischen Ehemannes nach griechischem Recht als Ehena­
men führt R 20 
- Wiedergabe eines griechischen Namens in den Personenstands­
b ü c h e r n R 364 
- Zur Gül t igke i t der A d o p t i o n eines griechischen Kindes durch 
griechische Wahleltern nach dem früheren deutschen Vertrags­
system; Bestimmung des Vornamens des Kindes R 69 
Großbr i t ann ien 
N a c h t r ä g l i c h e Wahl des Familiennamens analog Ar t . 10 Abs. 3 
E G B G B nach dem Recht des Staates, dem ein Ehegatte auch 
a n g e h ö r t , wenn die Ehe zwischen einem deutschen und einem 
d e u t s c h - a u s l ä n d i s c h e n Ehegatten i m Ausland ohne E r k l ä r u n g 
übe r die N a m e n s f ü h r u n g geschlossen wurde R 15 
Handakte 
Die Ausstellung von Personenstandsurkunden L 234 
Heiratsurkunde 
A u f Antrag ist die Heiratsurkunde ohne E r w ä h n u n g des akade­
mischen Grades auszustellen R 165 
Informationspflicht 
Zur Informationspfl icht des Aufgebots- bzw. Heiratsstandesbe­
amten g e g e n ü b e r den Verlobten ü b e r die Bestimmung des 
Ehenamens Ρ149 
X I I I 
Interlokales Recht 
Das Ehe- und Familienrecht i m Einigungsvertrag mit I P R u n d 
Übergangsvor sch r i f t en A 357 
- Vertrag zwischen der Bundesrepublik Deutschland u n d der 
Deutschen Demokratischen Republik ü b e r die Herstellung der 
Einheit Deutschlands - Einigungsvertrag - G 375 
Internationale Zuständigkeit 
Z u m iranischen Ehehindernis der fehlenden Zus t immung des 
Vaters zur E h e s c h l i e ß u n g der vol l jähr igen , als Asylbewerberin 
in Deutschland lebenden Tochter R 169 R 171 
- Zur Anerkennung eines Scheidungsurteils des Superior Cour t o f 
G u a m / U S A R 224 
Internationales Familienrecht 
Der Familienname des nichtehelichen Kindes nach A r t . 10 Abs. 
6 E G B G B A 121 
- G r u n d z ü g e des t ü rk i schen Ver löbn i s rech t s A 313 
- Internationales Ehe- und Kindschaftsrecht L 56 
- Moderne A n k n ü p f u n g s t e c h n i k e n i m internationalen Personen-
und Familienrecht A 1 
- Nichteheliche Kinde r a u s l ä n d i s c h e r S t aa t sangehör igke i t mi t 
g e w ö h n l i c h e m Aufenthalt i n Deutschland stehen unter gesetzli­
cher Amtspflegschaft R 292 
- Vertrag zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der 
Deutschen Demokratischen Republik ü b e r die Herstellung der 
Einheit Deutschlands - Einigungsvertrag - G 375 
Internationales Privatrecht 
Das Ehe- und Familienrecht i m Einigungsvertrag mit IPR und 
Übergangsvo r sch r i f t en A 357 
- Das gesamte Familienrecht L270 
- Die Reform des internationalen Namensrechts L 58 
- Internationales Privatrecht L 150 
- Moderne A n k n ü p f u n g s t e c h n i k e n i m internationalen Personen-
und Familienrecht A 1 
- R ü c k w i r k e n d e internationalprivatrechtl iche A n k n ü p f u n g und 
deutsche S t aa t s angehör igke i t A 245 
- Se lbs t änd ige und u n s e l b s t ä n d i g e A n k n ü p f u n g im deutschen 
IPR beim Vor- und Familiennamen (Ehenamen) A 350 
Internationales Verfahrensrecht 
Das gesamte Familienrecht L 270 
Iran 
Z u m iranischen Ehehindernis der fehlenden Zus t immung des 
Vaters zur E h e s c h l i e ß u n g der vol l jähr igen , als Asylbewerberin 
in Deutschland lebenden Tochter R 169 R 171 
ISO-Transliterationsnormen 
Die R ü c k Ü b e r t r a g u n g der Namen deutscher Aussiedler i n die 
u r s p r ü n g l i c h e deutsche Form A 153 
Italien 
A n e r k e n n u n g s f ä h i g k e i t eines italienischen Ehetrennungsurteils 
R225 
- Der Standesbeamte kann die nach italienischem Recht erforder­
liche Zust immung des Erstanerkennenden zum Vaterschafts­
oder Mutterschaftsanerkenntnis beurkunden R 50 
- Familienname des Kindes einer von einem Deutschen geschie­
denen spanischen Frau, zu dem ein italienischer S t a a t s a n g e h ö ­
riger die Vaterschaft anerkannt hat Ρ145 
- Mutterschaftsanerkenntnis nach italienischem Recht Ρ 115 
- Name und Personalien der italienischen Mutter eines nichtehe­
lichen Kindes sind in das Geburtenbuch einzutragen, auch wenn 
ein Mutterschaftsanerkenntnis nicht vorliegt R 51 
- Neues italienisches S taa t sangehör igke i t s r ech t und deutsch­
italienische Doppelstaaterkonstellationen A 29 
Jugendrecht 
Gesetz zur Neuordnung des Kinder - und Jugendhilferechts 
G 243 G 388 
- Vom Status zum Kindeswohl - Wesentliche Neuerungen i m 
ös te r re ich i schen Kindschaftsrecht A 158 
Kambodscha 
Familienrecht / 304 
Kenia 
Ehefäh igke i t szeugnisse aus Kenia und Tansania A 13 
Kindesentführung 
K i n d e s e n t f ü h r u n g und M i n d e r j ä h r i g e n s c h u t z . Abgrenzung der 
E n t f ü h r u n g s - Ü b e r e i n k o m m e n vom Haager M i n d e r j ä h r i g e n ­
schutzabkommen A 330 
Kindeswohl 
V o m Status zum Kindeswohl - Wesentliche Neuerungen i m 
ös te r re ich i schen Kindschaftsrecht A 158 
Kindschaftsrecht 
Gesetz zur Neuordnung des Kinder - und Jugendhilferechts 
G 243 G 388 
- Kambodscha 1304 
- Vo l l s t änd ige und u n v o l l s t ä n d i g e Famil ien i m Kindschaftsrecht 
L25 
- V o m Status zum Kindeswohl - Wesentliche Neuerungen im 
ös te r re ich i schen Kindschaftsrecht A 158 
Kongo 
I n Verfahren betreffend die Befreiung von der Beibringung 
eines Ehefäh igke i t szeugnisses dür fen keine zu hohen Beweisan­
forderungen an die S t aa t s angehör igke i t des Antragstellers 
gestellt werden R 48 R 139 
Konsularische Eheschließung 
Verzeichnis der K o n s u l ä r b e z i r k e , in denen Konsularbeamte 
nach § 8 Abs. 1 des Konsulargesetzes befugt sind, Ehesch l i eßun­
gen vorzunehmen und zu beurkunden G 151 
Kuwait 
Staa t sangehör igke i t s r ech t 1178 
Lebensgemeinschaft, nichteheliche 
Die nichteheliche Lebensgemeinschaft in R u m ä n i e n A 61 
Legalisation 
Haager Ü b e r e i n k o m m e n zur Befreiung a u s l ä n d i s c h e r öffentli­
cher Urkunden von der Legalisation G 212 
Legitimation 
Bei einer Legi t imat ion kann die Vorfrage der wirksamen Ehe­
sch l i eßung im Hinb l i ck auf Ar t . 6 Abs. 1 G G ausnahmsweise 
u n s e l b s t ä n d i g a n z u k n ü p f e n sein R 131 R 133 R 227 
- F ü r das legitimierte K i n d von Eltern ohne gemeinsamen Ehena­
men kann analog Ar t . 220 Abs. 5 Satz 1 E G B G B der Name von 
Vater oder Mutter zum Familiennamen bestimmt werden 
R 172 
Leichenwesen 
Todesbescheinigung (Leichenschauschein) G 210 
Litauen 
Zur Berechtigung ehemals litauischer oder lettischer Staatsange­
hör iger , die dem russischen Ade l a n g e h ö r t e n , die Adelsbezeich­
nung „ v o n " zu führen R 143 
Marokko 
Nach marokkanischem Recht gehör t zum Namen nicht ein aus 
dem Vornamen des Vaters gebildeter Zwischenname R 72 
Mehrstaatigkeit 
E i n b ü r g e r u n g einer im Bundesgebiet bei ihren Eltern (deutsche 
Mut ter und italienischer Vater) aufwachsenden Minde r j äh r igen , 
die von dem Optionsrecht des A r t . 3 R u S t A Ä n d G 1974 keinen 
Gebrauch gemacht hat R 200 R 203 
- Eine D D R - B ü r g e r i n , die in der D D R zusä tz l ich auf ihren 
Antrag die ös te r re ich i sche S t aa t s angehör igke i t erwirbt, kann 
sich nach Ü b e r s i e d l u n g in das Bundesgebiet auf ihre Staatsan­
gehör igke i t im Sinne des Grundgesetzes trotz des Ü b e r e i n k o m ­
mens ü b e r die Verringerung der Mehrstaatigkeit berufen 
R 111 
Melderecht 
Gesetz zur Ä n d e r u n g des Meldegesetzes N W - M G N W -
G60 
Minderjährige 
K i n d e s e n t f ü h r u n g und M i n d e r j ä h r i g e n s c h u t z . Abgrenzung der 
E n t f ü h r u n g s - Ü b e r e i n k o m m e n vom Haager Minde r j äh r igen ­
schutzabkommen A 330 
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Minderjährigenschutzabkommen 
KLindesentführung und M i n d e r j ä h r i g e n s c h u t z . Abgrenzung der 
E n t f ü h r u n g s - Ü b e r e i n k o m m e n vom Haager M i n d e r j ä h r i g e n ­
schutzabkommen A 330 
- Nichtehel iche Kinde r a u s l ä n d i s c h e r S t aa t sangehör igke i t mi t 
g e w ö h n l i c h e m Aufenthal t in Deutschland stehen unter gesetzli­
cher Amtspflegschaft R 292 
Mutterschaftsanerkennung 
C*er Standesbeamte kann die nach italienischem Recht erforder­
l iche Zus t immung des Erstanerkennenden zum Vaterschafts­
oder Mutterschaftsanerkenntnis beurkunden R 50 
- Mutterschaftsanerkenntnis nach italienischem Recht Ρ 115 
- N a m e und Personalien der italienischen Mutter eines nichtehe-
l i chen Kindes sind in das Geburtenbuch einzutragen, auch wenn 
e i n Mutterschaftsanerkenntnis nicht vorliegt R 51 
Nanme 
Aberkennung der Vaterschaft eines tü rk i schen S t a a t s a n g e h ö r i ­
gen zu dem nichtehelichen K i n d einer Portugiesin; N a m e n s f ü h ­
r u n g des Kindes Ρ112 
- A n s c h l u ß an eine N a m e n s ä n d e r u n g nach Ar t . 12 § 6 Abs. 3 
N E h e l G R 105 
- Begleitname nach einer bei der E h e s c h l i e ß u n g in der D D R von 
einer in der Bundesrepublik Deutschland wohnhaften deut­
schen Frau abgegebenen E r k l ä r u n g Ρ 268 
- Begr i f f „ F a m i l i e n n a m e " in Ar t . 220 Abs. 5 E G B G B Ρ345 
- Bei M a ß g e b l i c h k e i t tschechoslowakischen Rechts ist der Fami­
l ienname der Ehefrau mi t der Endung „ o v ä " in die Personen-
s t a n d s b ü c h e r einzutragen R 196 
- Be i nach t r äg l i che r Ä n d e r u n g des Ehenamens nach § 13a Abs. 2 
EheG sind in der Geburtsurkunde des Kindes die Namen der 
E l te rn zur Zeit der Geburt bzw. der Legi t imation einzutragen 
R 219 
- Beurkundung der Geburt des Kindes einer polnischen Staatsan­
g e h ö r i g e n , Anerkennung der Vaterschaft, N a m e n s f ü h r u n g des 
Kindes Ρ 54 
- Das K i n d deutsch-spanischer Eltern, die für die E h e n a m e n s f ü h -
rung spanisches Recht gewähl t haben, kann als Familiennamen 
nur den Namen des Vaters oder den der Mutter erhalten 
R 165 
- Der Familienname des nichtehelichen Kindes nach Ar t . 10 Abs. 
6 E G B G B A 121 
- De r Geburtsname des Vaters kann nicht als Vorname des 
Kindes gewähl t werden R 18 
- Der Name des Kindes nach d ä n i s c h e m Recht A 253 
- Der sog. Mannesvorzug nach N i c h t a u s ü b u n g des Rechtes zur 
Bestimmung des Ehenamens durch die Ehegatten ist nicht 
verfassungswidrig R 259 
- De r Zusatz „jr." ist kein Namensbestandteil R 106 R 107 
- D i e N a m e n s f ü h r u n g der Ehefrau und der Kinder in Ungarn seit 
1953 Ρ148 
- D i e RückÜber t r agung der Namen deutscher Aussiedler in die 
u r s p r ü n g l i c h e deutsche Form A 153 
- D i e Tatsache, d a ß ein in der Bundesrepublik geborenes und 
aufgewachsenes K i n d deutscher S taa t sangehör igke i t einen aus­
l ä n d i s c h e n Familiennamen t rägt , weil es einen a u s l ä n d i s c h e n 
Vater hat, stellt keinen wichtigen G r u n d für eine N a m e n s ä n d e ­
rung dar R 205 
- Ehename einer Deutschen nach E h e s c h l i e ß u n g mi t einem Bol i ­
vianer 1980 in Bo l iv ien ; Familienname der in Bolivien gebore­
nen Kinder Ρ 300 
- Ehename einer F r a n z ö s i n , die mit einem US-Amerikaner in 
D ä n e m a r k die Ehe geschlossen hat Ρ227 
- Ehename: Welche Ä n d e r u n g e n des geltenden Rechts empfehlen 
sich? A 282 
- Ehenamensbestimmung und V o r a n s t e l l u n g s e r k l ä r u n g unter 
Vorbehalt Ρ 79 
- Eine Namenserteilung durch die Mutter und den Ehemann der 
Mut te r wi rd durch ein spä te res Vaterschaftsanerkenntnis des 
Ehemannes gegenstandslos R 107 
- Eine Untersuchung ü b e r die Mot ive zur Ehenamenswahl mi t 
einem historischen Rückb l i ck auf das Ehenamensrecht 
Ρ 116 
- Eine zweite Einbenennung ist nicht mögl ich . Zur N a m e n s ä n d e ­
rung nach australischem Recht R 14 
- Erstreckung der N a m e n s ä n d e r u n g bei A d o p t i o n auf den Ehena­
men, wenn die Ehefrau dem Adoptionsvertrag „voll zuge­
s t immt" hat R 21 
- Erwirb t die deutsche Frau, die bei der E h e s c h l i e ß u n g mit einem 
Spanier eine E r k l ä r u n g g e m ä ß A r t . 220 Abs. 4 E G B G B abgibt, 
nur den ersten Namen des Doppelnamens des Mannes als 
Ehenamen? Ρ 343 
- Famil ien- und Ehename einer phi l ippinischen S t a a t s a n g e h ö r i ­
gen, die nach der E h e s c h l i e ß u n g mi t einem Deutschen die 
deutsche S taa t s angehör igke i t durch E i n b ü r g e r u n g erworben hat 
Ρ 233 
- Familienname des Kindes einer von einem Deutschen geschie­
denen spanischen Frau, zu dem ein italienischer S t a a t s a n g e h ö ­
riger die Vaterschaft anerkannt hat Ρ145 
- Fr iedlandr icht l in ien; N a m e n s f ü h r u n g G 348 
- F ü h r u n g eines nach der Namensverfestigung v e r ä n d e r t e n , ü b e r 
Jahrzehnte einheitl ich gebrauchten Namens R 167 
- F ü r das legitimierte K i n d von Eltern ohne gemeinsamen Ehena­
men kann analog A r t . 220 Abs. 5 Satz 1 E G B G B der Name von 
Vater oder Mutter zum Familiennamen bestimmt werden 
R 172 
- F ü r eine n a c h t r ä g l i c h e E h e n a m e n s e r k l ä r u n g nach Ar t . 220 Abs. 
4 E G B G B m u ß eine unterschiedliche S taa t sangehör igke i t der 
Ehegatten lediglich bei E h e s c h l i e ß u n g vorliegen R 17 
- Geburtseintrag und Familienname des nichtehelichen Kindes 
einer syrischen Mutter Ρ 78 
- Ist § 13a Abs. 2 EheG auf Asylberechtigte analog anzuwenden, 
und von welchem Tag an läuft die Erk lä rungs f r i s t ? Ρ 233 
- Ist der Name i m Namensfeld des Personalausweises g e m ä ß der 
Personenstandsurkunde mi t u-Umlaut (ü) eingetragen, b e r ü h r t 
es das allgemeine Persön l i chke i t s rech t des Ausweisinhabers 
nicht, d a ß der Name an anderen Stellen des Personalausweises 
mi t „ u e " wiedergegeben ist R 370 
- Ist im Namensfeststellungsverfahren die einstweilige A n o r d ­
nung ergangen, bei Amtshandlungen einen bestimmten Namen 
zu verwenden, so darf hiervon bei Ausstellung von Personen­
standsurkunden nicht abgewichen werden R 46 
- K a n n der pakistanische Namenszusatz „ K h a n " , der in der 
Vorehe zum Ehenamen erk lär t wurde, in einer weiteren Ehe 
wiederum zum Ehenamen bestimmt werden? Ρ229 
- K a n n die deutsche Frau, die mit einem US-Amerikaner in den 
USA die Ehe geschlossen hat, g e m ä ß Ar t . 220 Abs. 4 E G B G B 
e r k l ä r e n , d a ß sie den Familiennamen ihres Mannes zu ihrem 
Ehenamen bestimmt? Ρ23 
- K a n n ein Bestandteil eines zairischen Namens Ehename wer­
den? Ρ 53 
- Nach marokkanischem Recht gehör t zum Namen nicht ein aus 
dem Vornamen des Vaters gebildeter Zwischenname R 72 
- N a c h t r ä g l i c h e Bestimmung des Ehenamens nach Ar t i ke l 234 § 3 
E G B G B G387 
- N a c h t r ä g l i c h e Wahl des Familiennamens analog Ar t . 10 Abs. 3 
E G B G B nach dem Recht des Staates, dem ein Ehegatte auch 
a n g e h ö r t , wenn die Ehe zwischen einem deutschen und einem 
d e u t s c h - a u s l ä n d i s c h e n Ehegatten i m Ausland ohne E r k l ä r u n g 
ü b e r die N a m e n s f ü h r u n g geschlossen wurde R 15 
- Name einer deutschen Frau nach E h e s c h l i e ß u n g mi t einem 
ungarischen S t a a t s a n g e h ö r i g e n in Ungarn ; Familienname des 
legitimierten Kindes Ρ146 
- N a m e n s f ü h r u n g der Eltern und der Kinder in einer spanisch­
deutschen Ehe Ρ144 
- N a m e n s f ü h r u n g des nichtehelichen Kindes einer Polin nach 
N a m e n s ä n d e r u n g durch eine polnische B e h ö r d e und Aufnahme 
als Aussiedler Ρ113 
- N a m e n s f ü h r u n g einer geschiedenen r u m ä n i s c h e n S t a a t s a n g e h ö ­
rigen, die sich als Asylbewerberin in der Bundesrepublik aufhä l t 
Ρ 55 
- N a m e n s f ü h r u n g einer geschiedenen Ungar in nach Eheschlie­
ß u n g mi t einem Deutschen in Ungarn Ρ 147 
- N a m e n s f ü h r u n g eines nichtehelichen costaricanischen Kindes 
Ρ 345 
- N a m e n s f ü h r u n g nach E h e s c h l i e ß u n g eines Deutschen mi t einer 
D ä n i n in D ä n e m a r k , Name der legitimierten Kinder Ρ 228 
- Personenstand und Name des Kindes einer deutschen Staatsan­
g e h ö r i g e n , die bei Geburt des Kindes von ihrem f ranzös i schen 
Ehemann durch ein f ranzös isches Gericht geschieden war 
Ρ 114 
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- Personenstand von Kinde rn , die in einer bigamischen Ehe 
zwischen einem deutschen und einer phil ippinischen Staatsan­
gehör igen geboren wurden ; Familienname der Eltern und der 
Kinder Ρ 76 
- Philippinisches Namensrecht Ρ 232 
- Se lbs t änd ige und u n s e l b s t ä n d i g e A n k n ü p f u n g i m deutschen 
IPR beim Vor- und Familiennamen (Ehenamen) A 350 
- S t aa t sangehör igke i t und N a m e n s f ü h r u n g eines nichtehelichen 
tansanischen Kindes Ρ 234 
- Tschechoslowakisches Namensrecht - E in t r agungs fäh igke i t der 
weiblichen Endung „ o v ä " in deutsche P e r s o n e n s t a n d s b ü c h e r 
A 126 
- Wahlrecht der Eltern hinsichtl ich des Familiennamens ihrer 
Kinder , wenn die aus der deutsch-spanischen Ehe stammenden 
Kinder auf G r u n d einer Ä n d e r u n g der Rechtsprechung unter­
schiedliche Namen zu tragen hä t t en . Vorlage an den Bundesge­
richtshof wegen der Abweichung dieser Auffassung von Ent­
scheidungen des O L G Frankfurt R 166 
- Welchem Recht unterliegt die Wiederannahme eines f rüheren 
Familiennamens nach Scheidung der Ehe von polnischen Asy l ­
berechtigten, die die Ehe in Polen geschlossen hatten? 
Ρ 301 
- Wiederannahme des Geburtsnamens nach deutschem Recht 
durch eine deutsche Wi twe , die den Namen ihres verstorbenen 
griechischen Ehemannes nach griechischem Recht als Ehena­
men führt R 20 
- Wiedergabe eines griechischen Namens in den Personenstands­
b ü c h e r n R 364 
- Z u m anwendbaren Namensrecht, wenn der Geburtsname eines 
1945 in Paraguay geborenen deutsch-paraguayischen Doppel ­
staaters bei E h e s c h l i e ß u n g 1982 in Deutschland zum Ehenamen 
bestimmt w i r d R 260 
- Z u m Erwerb des Mannesnamens als Ehenamen bei der Ehe 
eines Deutschen mi t einer F r a n z ö s i n R 19 
- Zur Informat ionspfl icht des Aufgebots- bzw. Heiratsstandesbe­
amten g e g e n ü b e r den Verlobten übe r die Bestimmung des 
Ehenamens Ρ149 
- Zur Reform des Kindesnamensrechts A 287 
Namensänderung 
Der Name des Kindes nach d ä n i s c h e m Recht A 253 
- Die Tatsache, d a ß ein in der Bundesrepublik geborenes und 
aufgewachsenes K i n d deutscher S taa t sangehör igke i t einen aus­
l änd i schen Familiennamen t rägt , weil es einen a u s l ä n d i s c h e n 
Vater hat, stellt keinen wichtigen G r u n d für eine N a m e n s ä n d e ­
rung dar R 205 
- Eine infolge A d o p t i o n nach bulgarischem Recht erfolgte Ä n d e ­
rung des Vatersnamens ist bei a n s c h l i e ß e n d e r A d o p t i o n nach 
deutschem Recht zu be rücks ich t igen R 264 
- Eine zweite Einbenennung ist nicht mögl i ch . Zur N a m e n s ä n d e ­
rung nach australischem Recht R 14 
- N a c h t r ä g l i c h e Wahl des Familiennamens analog Ar t . 10 Abs. 3 
E G B G B nach dem Recht des Staates, dem ein Ehegatte auch 
a n g e h ö r t , wenn die Ehe zwischen einem deutschen und einem 
d e u t s c h - a u s l ä n d i s c h e n Ehegatten im Ausland ohne E r k l ä r u n g 
ü b e r die N a m e n s f ü h r u n g geschlossen wurde R 15 
- N a m e n s f ü h r u n g des nichtehelichen Kindes einer Pol in nach 
N a m e n s ä n d e r u n g durch eine polnische B e h ö r d e und Aufnahme 
als Aussiedler Ρ113 
Namenserteilung 
Eine Namenserteilung durch die Mut ter und den Ehemann der 
Mut ter w i r d durch ein spä te res Vaterschaftsanerkenntnis des 
Ehemannes gegenstandslos R 107 
- Eine zweite Einbenennung ist nicht mögl ich . Zur N a m e n s ä n d e ­
rung nach australischem Recht R 14 
- Zur Reform des Kindesnamensrechts A 287 
Namensrecht 
Das Ehe- und Familienrecht i m Einigungsvertrag mi t IPR und 
Übe rgangsvo r sch r i f t en A 357 
- Die Reform des internationalen Namensrechts L 58 
- Ed i t ion Wolfgang Metzner L 235 
- Ehename: Welche Ä n d e r u n g e n des geltenden Rechts empfehlen 
sich? A 282 
- Eine Untersuchung ü b e r die Mot ive zur Ehenamenswahl mit 
einem historischen R ü c k b l i c k auf das Ehenamensrecht 
Ρ116 
- Tschechoslowakisches Namensrecht - E in t r agungs fäh igke i t der 
weiblichen Endung „ o v ä " in deutsche P e r s o n e n s t a n d s b ü c h e r 
A 126 
- Zur Reform des Kindesnamensrechts A 287 
Nichtehe 
Eine Doppelehe i m Sinne von § 171 StGB liegt nicht vor, wenr. 
die zweite Ehe nach dem internat ionalprivatrecht l ich anwend­
baren Recht eine Nichtehe ist R 195 
- Eine f ranzös ische postmortale E h e s c h l i e ß u n g zwischen einer 
Deutschen und einem verstorbenen Franzosen b e g r ü n d e t in 
Deutschland keine Ehe R 335 
- Füh r t eine f ranzös ische postmortale E h e s c h l i e ß u n g zwischen 
einem Franzosen und einer Deutschen in der Bundesrepublik 
Deutschland zu einer wirksamen Ehe? Rechtsstellung eines 
nach der E h e s c h l i e ß u n g geborenen Kindes Ρ 345 
Nichteheliches Kind 
Anerkennung der Vaterschaft eines t ü rk i s chen S taa t sangehör i ­
gen zu dem nichtehelichen K i n d einer Portugiesin; N a m e n s f ü h ­
rung des Kindes Ρ112 
- A n s c h l u ß an eine N a m e n s ä n d e r u n g nach Ar t . 12 § 6 Abs. 3 
N E h e l G R 105 
- Der Familienname des nichtehelichen Kindes nach Ar t . 10 Abs. 
6 E G B G B A 121 
- Erwerb der f ranzös i schen S t a a t s a n g e h ö r i g k e i t durch Abstam­
mung von der Mut ter Ρ 177 
- Es ist verfassungsrechtlich nicht geboten, für nichteheliche 
Kinder weitergehende E r w e r b s t a t b e s t ä n d e für die deutsche 
S taa t s angehör igke i t ihres Erzeugers zu schaffen, als durch §§ 5, 6 
und 10 RuS tAG geschehen R 22 
- Geburtseintrag u n d Familienname des nichtehelichen Kindes 
einer syrischen Mut ter Ρ 78 
- Name und Personalien der italienischen Mut ter eines nichtehe­
lichen Kindes sind in das Geburtenbuch einzutragen, auch wenn 
ein Mutterschaftsanerkenntnis nicht vorliegt R 51 
- N a m e n s f ü h r u n g eines nichtehelichen costaricanischen Kindes 
Ρ 345 
- Nichteheliche Kinde r a u s l ä n d i s c h e r S t aa t sangehör igke i t mit 
g e w ö h n l i c h e m Aufenthalt in Deutschland stehen unter gesetzli­
cher Amtspflegschaft R 292 
- Randvermerk im Geburtenbuch ü b e r die Umschreibung nicht­
ehelicher tü rk i sche r Kinder g e m ä ß dem tü rk i s chen Amnestiege­
setz Nr . 2526 Ρ177 
- S t aa t s angehör igke i t und N a m e n s f ü h r u n g eines nichtehelichen 
tansanischen Kindes Ρ 234 
- Z u m automatischen Eint r i t t der Amtspflegschaft A 181 
Nichtigerklärung der Ehe 
Haben ein Deutscher und eine ghanaische S taa t s angehör ige in 
London in der Weise die Ehe geschlossen, d a ß eine andere 
ghanaische S t a a t s a n g e h ö r i g e unter dem Namen der Frau für 
diese aufgetreten ist, so ist die Ehe nichtig R 366 
Norwegen 
Z u m automatischen Eint r i t t der Amtspflegschaft A 181 
Noteheschließung 
Amtspflichtverletzung wegen unterbliebener Ehesch l i eßung 
R227 
- Die Prü fung der allgemeinen Ehefäh igke i t beim Aufgebot unter 
besonderer Be rücks i ch t igung des Betreuungsgesetzes A 213 
Österreich 
Die Reform des internationalen Namensrechts L 58 
- Eine D D R - B ü r g e r i n , die in der D D R zusä tz l ich auf ihren 
Antrag die ös te r re ich i sche S t aa t s angehö r igke i t erwirbt, kann 
sich nach Ü b e r s i e d l u n g in das Bundesgebiet auf ihre Staatsan­
gehör igke i t im Sinne des Grundgesetzes trotz des Ü b e r e i n k o m ­
mens übe r die Verringerung der Mehrstaatigkeit berufen 
R 111 
- Vol l s t änd ige und u n v o l l s t ä n d i g e Famil ien i m Kindschaftsrecht 
L25 
- V o m Status zum Kindeswohl - Wesentliche Neuerungen i m 
ös te r re ich i schen Kindschaftsrecht A 158 
- Z u m automatischen Eint r i t t der Amtspflegschaft A 181 
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Ortsouch 
O r t s l e x i k o n der Deutschen Demokratischen Republik L 120 
Pakistan 
Kiann der pakistanische Namenszusatz „ K h a n " , der in der 
Vorehe zum Ehenamen erk lä r t wurde, in einer weiteren Ehe 
w i e d e r u m zum Ehenamen bestimmt werden? Ρ229 
Parajguay 
Zuim anwendbaren Namensrecht, wenn der Geburtsname eines 
1945 in Paraguay geborenen deutsch-paraguayischen Doppel -
staiatersbei E h e s c h l i e ß u n g 1982 in Deutschland zum Ehenamen 
bes t immt w i r d R 260 
Personalausweis 
Ist der Name i m Namensfeld des Personalausweises g e m ä ß der 
Personenstandsurkunde mi t u-Umlaut (ü) eingetragen, b e r ü h r t 
es das allgemeine Pe r sön l i chke i t s r ech t des Ausweisinhabers 
n i c h t , d a ß der Name an anderen Stellen des Personalausweises 
miit „ u e " wiedergegeben ist R 370 
Personenstand 
Angaben zum Personenstand im Sterbebuch bei postmortaler 
E h e s c h l i e ß u n g mit einem Gefallenen R 74 
- Personenstand des Kindes von Aussiedlern, das w ä h r e n d der 
Vorehe der Frau i n der UdSSR geboren wurde Ρ 302 
- Personenstand und Name des Kindes einer deutschen Staatsan­
g e h ö r i g e n , die bei Geburt des Kindes von ihrem f ranzös i schen 
Ehiemann durch ein f ranzös isches Gericht geschieden war 
Ρ 114 
- Personenstand von K i n d e r n , die in einer bigamischen Ehe 
zwischen einem deutschen und einer phi l ippinischen Staatsan­
g e h ö r i g e n geboren wurden ; Familienname der Eltern und der 
K i n d e r Ρ 76 
Personenstandsrecht 
Das neue (und alte) „ S t a n d e s a m t I in Ber l in" A 279 
- D i e M a ß g a b e n des Einigungsvertrages zur Ü b e r l e i t u n g des 
Personenstandsgesetzes A 279 
- Ver t rag zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der 
Deutschen Demokratischen Republik übe r die Herstellung der 
Ehnheit Deutschlands - Einigungsvertrag - G 277 
Personenstandsurkunden 
Beschaffung ä t h i o p i s c h e r Heirats- und Geburtsurkunden 
Ρ 303 
- D i akritische Zeichen in Personenstandsurkunden Ρ 269 
- D i e Ausstellung von Personenstandsurkunden L 234 
- Ist i m Namensfeststellungsverfahren die einstweilige A n o r d ­
n u n g ergangen, bei Amtshandlungen einen bestimmten Namen 
zu verwenden, so da r f hiervon bei Ausstellung von Personen-
standsurkunden nicht abgewichen werden R 46 
- U r k u n d e n ü b e r m i t t l u n g im Fernkopierverfahren? Ρ233 
Personenstandswesen 
A u t o m a t i o n i m Personenstandswesen A 43 
- Deutsche Demokratische Republik 1178 
- Streichung des Druckwortes „ V e r m e r k e " in dem Vordruck für 
d ie Geburtsurkunde G 312 
Pflegekind 
V o m Status zum Kindeswohl - Wesentliche Neuerungen im 
ö s t e r r e i c h i s c h e n Kindschaftsrecht A 158 
Philippinen 
Eime Doppelehe i m Sinne von § 171 StGB liegt nicht vor, wenn 
d ie zweite Ehe nach dem internationalprivatrechtl ich anwend­
baren Recht eine Nichtehe ist R 195 
- Fami l ien- und Ehename einer phi l ippinischen S t a a t s a n g e h ö r i ­
gen, die nach der E h e s c h l i e ß u n g mi t einem Deutschen die 
de utsche S t aa t s angehör igke i t durch E i n b ü r g e r u n g erworben hat 
Ρ 233 
- Personenstand von K i n d e r n , die in einer bigamischen Ehe 
zwischen einem deutschen und einer phi l ippinischen Staatsan­
g e h ö r i g e n geboren wurden ; Familienname der Eltern und der 
K i n d e r Ρ 76 
- Philippinisches Namensrecht Ρ232 
- Wirksamkei t einer auf den Phi l ippinen zwischen einem Deut­
schen und einer Ph i l ipp in in geschlossenen Ehe Ρ 231 
Polen 
Bei einer Legi t imat ion kann die Vorfrage der wirksamen Ehe­
sch l i eßung im Hinb l i ck auf Ar t . 6 Abs. I G G ausnahmsweise 
u n s e l b s t ä n d i g a n z u k n ü p f e n sein R 131 R 133 R 227 
- Beurkundung der Geburt des Kindes einer polnischen Staatsan­
gehör igen , Anerkennung der Vaterschaft, N a m e n s f ü h r u n g des 
Kindes Ρ 54 
- N a m e n s f ü h r u n g des nichtehelichen Kindes einer Polin nach 
N a m e n s ä n d e r u n g durch eine polnische B e h ö r d e und Aufnahme 
als Aussiedler Ρ 113 
- Welchem Recht unterliegt die Wiederannahme eines f rüheren 
Familiennamens nach Scheidung der Ehe von polnischen Asyl -
berechtigten, die die Ehe in Polen geschlossen hatten? 
Ρ 301 
- Wirksamkei t einer im Januar 1941 vor dem katholischen Geist­
lichen in Neu-Oderberg (Olsa-Gebiet) geschlossenen Ehe 
Ρ 208 
Portugal 
Anerkennung der Vaterschaft eines tü rk i schen S t aa t s angehör i ­
gen zu dem nichtehelichen K i n d einer Portugiesin; N a m e n s f ü h ­
rung des Kindes Ρ 112 
Postmortale Eheschließung 
Angaben zum Personenstand im Sterbebuch bei postmortaler 
E h e s c h l i e ß u n g mit einem Gefallenen R 74 
- Eine f ranzös ische postmortale E h e s c h l i e ß u n g zwischen einer 
Deutschen und einem verstorbenen Franzosen b e g r ü n d e t in 
Deutschland keine Ehe R 335 
- F ü h r t eine f ranzös ische postmortale E h e s c h l i e ß u n g zwischen 
einem Franzosen und einer Deutschen in der Bundesrepublik 
Deutschland zu einer wirksamen Ehe? Rechtsstellung eines 
nach der E h e s c h l i e ß u n g geborenen Kindes Ρ 345 
Privatscheidung 
Eine im Ausland vollzogene Privatscheidung ist nicht anerken­
nungs fäh ig , wenn für die Scheidung der Ehe (auch) deutsches 
Recht m a ß g e b e n d ist R 221 
Rechtsangleichung 
Das Ehe- und Familienrecht i m Einigungsvertrag mit IPR und 
Übergangsvor sch r i f t en A 357 
- Das neue (und alte) „ S t a n d e s a m t I in Ber l in" A 279 
- Die M a ß g a b e n des Einigungsvertrages zur Ü b e r l e i t u n g des 
Personenstandsgesetzes A 279 
- N a c h t r ä g l i c h e Bestimmung des Ehenamens nach Ar t ike l 234 § 3 
E G B G B G387 
- Vertrag zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der 
Deutschen Demokratischen Republik übe r die Herstellung der 
Einheit Deutschlands - Einigungsvertrag - G 277 G 375 
G387 
Rumänien 
Die nichteheliche Lebensgemeinschaft in R u m ä n i e n A 61 
- N a m e n s f ü h r u n g einer geschiedenen r u m ä n i s c h e n S t a a t s a n g e h ö ­
rigen, die sich als Asylbewerberin in der Bundesrepublik aufhäl t 
Ρ 55 
Scheinehe 
Der Standesbeamte darf das Aufgebot nicht deshalb ablehnen, 
weil mi t der E h e s c h l i e ß u n g auch die Erlangung einer Aufent­
haltserlaubnis oder die Verhinderung einer Ausweisung erstrebt 
w i r d R 139 
- Der Standesbeamte dar f die A n o r d n u n g des Aufgebots nicht 
ablehnen, selbst wenn der a u s l ä n d i s c h e Verlobte mi t der Ehe­
sch l i eßung nur den Erwerb einer Aufenthaltserlaubnis anstrebt 
R 141 
Schreibweise 
Bei M a ß g e b l i c h k e i t tschechoslowakischen Rechts ist der Fami­
lienname der Ehefrau mit der Endung „ o v ä " in die Personen­
s t a n d s b ü c h e r einzutragen R 196 
- Diakrit ische Zeichen in Personenstandsurkunden Ρ 269 
- Die R ü c k Ü b e r t r a g u n g der Namen deutscher Aussiedler in die 
u r s p r ü n g l i c h e deutsche Form A 153 
- Fr iedlandr icht l in ien; N a m e n s f ü h r u n g G 348 
- Ist der Name im Namensfeld des Personalausweises g e m ä ß der 
Personenstandsurkunde mi t u-Umlaut (ü) eingetragen, be rüh r t 
es das allgemeine Pe r sön l i chke i t s rech t des Ausweisinhabers 
nicht, d a ß der Name an anderen Stellen des Personalausweises 
mi t „ u e " wiedergegeben ist R 370 
X V I I 
- Wiedergabe eines griechischen Namens in den Personenstands­
b ü c h e r n R 364 
Schweden 
Z u m automatischen Eint r i t t der Amtspflegschaft A 181 
Schweiz 
Die Reform des internationalen Namensrechts L 58 
- Vol l s tänd ige und u n v o l l s t ä n d i g e Famil ien i m Kindschaftsrecht 
L25 
- Z u m automatischen Eint r i t t der Amtspflegschaft A 181 
Seeschiffe 
E h e s c h l i e ß u n g e n auf dem unter DDR-Flagge fahrenden Schiff 
„ A r k o n a " Ρ 268 
Spanien 
Das K i n d deutsch-spanischer Eltern, die für die E h e n a m e n s f ü h -
rung spanisches Recht gewäh l t haben, kann als Famil iennamen 
nur den Namen des Vaters oder den der Mutter erhalten 
R165 
- Erwirbt die deutsche Frau, die bei der E h e s c h l i e ß u n g m i t einem 
Spanier eine E r k l ä r u n g g e m ä ß A r t . 220 Abs. 4 E G B G B abgibt, 
nur den ersten Namen des Doppelnamens des Mannes als 
Ehenamen? Ρ 343 
- Familienname des Kindes einer von einem Deutschen geschie­
denen spanischen Frau, zu dem ein italienischer S t a a t s a n g e h ö ­
riger die Vaterschaft anerkannt hat Ρ145 
- N a m e n s f ü h r u n g der Eltern und der Kinder in einer spanisch­
deutschen Ehe Ρ144 
- Wahlrecht der Eltern hinsichtl ich des Familiennamens ihrer 
Kinder , wenn die aus der deutsch-spanischen Ehe stammenden 
Kinder auf G r u n d einer Ä n d e r u n g der Rechtsprechung unter­
schiedliche Namen zu tragen hä t t en . Vorlage an den Bundesge­
richtshof wegen der Abweichung dieser Auffassung von Ent­
scheidungen des O L G Frankfurt R 166 
Staatenlosigkeit 
Ü b e r e i n k o m m e n ü b e r die Rechtsstellung der Staatenlosen 
G310 
Staatennamen 
Schreibweise der Namen a u ß e r d e u t s c h e r L ä n d e r G 244 
- Verzeichnis der a u s l ä n d i s c h e n Staatennamen für den amtlichen 
Gebrauch in der Bundesrepublik Deutschland G 237 
Staatsangehörigkeit 
A u s f ü h r u n g s a n w e i s u n g zu Ar t . 3 des Gesetzes zur Ä n d e r u n g des 
Reichs- und S taa t sangehör igke i t sgese tzes G 312 
- A u s f ü h r u n g s a n w e i s u n g zum Reichs- und S taa t s angehör igke i t s ­
gesetz G 273 
- Bahrain 124 
- Bekanntmachung ü b e r den Geltungsbereich des Ü b e r e i n k o m ­
mens ü b e r die S t aa t sangehör igke i t verheirateter Frauen 
G27 
- D D R 1118 
- Deutsche S t aa t s angehör igke i t im Bund und in den L ä n d e r n 
L179 
- E i n b ü r g e r u n g einer i m Bundesgebiet bei ihren Eltern (deutsche 
Mutter und italienischer Vater) aufwachsenden M i n d e r j ä h r i g e n , 
die von dem Optionsrecht des Ar t . 3 R u S t A Ä n d G 1974 keinen 
Gebrauch gemacht hat R 200 R 203 
- E i n b ü r g e r u n g s a n s p r u c h nach Ar t . 116 Abs. 2 G G für A b k ö m m ­
linge Verfolgter. E i n b ü r g e r u n g von A b k ö m m l i n g e n ehemaliger 
Deutscher R 337 R 340 
- Eine D D R - B ü r g e r i n , die in der D D R zusätz l ich auf ihren 
Antrag die ös te r re ich i sche S t aa t sangehör igke i t erwirbt , kann 
sich nach Ü b e r s i e d l u n g in das Bundesgebiet auf ihre Staatsan­
gehör igkei t im Sinne des Grundgesetzes trotz des Ü b e r e i n k o m ­
mens ü b e r die Verringerung der Mehrstaatigkeit berufen 
R III 
- Erwerb der f ranzös i schen S t aa t s angehör igke i t durch Abstam­
mung von der Mut te r Ρ177 
- Es ist verfassungsrechtlich nicht geboten, für nichteheliche 
Kinder weitergehende E r w e r b s t a t b e s t ä n d e für die deutsche 
S taa t sangehör igke i t ihres Erzeugers zu schaffen, als durch §§ 5,6 
und 10 RuS tAG geschehen R 22 
- Löschung der Eintragung ü b e r die E i n b ü r g e r u n g , wenn sich 
herausstellt, d a ß der Betreffende schon zuvor deutscher Staats­
angehör ige r war Ρ 303 
- Neues italienisches S t a a t s a n g e h ö r i g k e i t s r e c h t und ceutsch-
italienische Doppelstaaterkonstellationen A 29 
- Nichteinhalten der Erk lä rungs f r i s t des A r t . 3 R u S t A Ä n c G 1974 
für den Erwerb der deutschen S t a a t s a n g e h ö r i g k e i t d i rch i n 
Ausland lebende E r k l ä r u n g s b e r e c h t i g t e R 110 
- R ü c k w i r k e n d e internat ionalprivatrechtl iche A n k n ü p f u n g und 
deutsche S t a a t s a n g e h ö r i g k e i t A 245 
- S t aa t s angehö r igke i t und N a m e n s f ü h r u n g eines nichtelelichen 
tansanischen Kindes Ρ 234 
- Zu r Befristung einer 1936 erteilten Genehmigung zur Biibehal-
tung der deutschen S t a a t s a n g e h ö r i g k e i t R 174 
Staatsangehörigkeitsbehörden 
Verzeichnis der S t a a t s a n g e h ö r i g k e i t s b e h ö r d e n G 81 
- Z u s t ä n d i g k e i t in S t a a t s a n g e h ö r i g k e i t s s a c h e n G 180 
Staatsangehörigkeitsrecht 
Deutsches S t aa t s angehö r igke i t s - und P a ß r e c h t L 236 
- K u w a i t 1178 
Staatsangehörigkeitsurkunden 
Ertei lung von S t a a t s a n g e h ö r i g k e i t s u r k u n d e n G 312 
Standesamt 
Das neue (und alte) „ S t a n d e s a m t I i n B e r l i n " A 279 
- Familienbuchanlegung g e m ä ß § 15a PStG - Mehrbelast ing der 
Standesbeamten durch A n t r ä g e von Aussiedlern und internatio­
nalen F lüch t l i ngen Ρ 269 
- Gemeinschaftliche Standesbeamte? A 129 
- Neuer Kundenservice im Augsburger Standesamt V174 
- Standesamt und A u s l ä n d e r L 210 
Standesbeamter 
70 Jahre Verbands t ä t i gke i t der deutschen Standesteamten 
A 360 
- B e w ä h r u n g s p r o b e für den Bundesverband der deutschen Stan­
desbeamten A 334 
- Gemeinschaftliche Standesbeamte? A 129 
Statistik 
Die Zahl der Geburten und E h e s c h l i e ß u n g e n im Jarre 1989 
V236 
- Ehescheidungen 1988 A 9 
- E h e s c h l i e ß u n g e n , Ehescheidungen und Geburten von \ u s l ä n -
dern 1988 A 99 
- Einwohnerzahl 1988 um 477 000 gestiegen V180 
- Geburten und Sterbefäl le im Jahre 1989 V271 
Sterbefall 
Beurkundung eines Sterbefalles, wenn der Sterbeort bekamt ist, 
die Leiche aber an einem anderen Ort aufgefunden wurde 
Ρ115 
- Geburten und Sterbefäl le im Jahre 1989 V271 
Sterbeort 
Beurkundung eines Sterbefalles, wenn der Sterbeort bekmnt ist, 
die Leiche aber an einem anderen Ort aufgefunden wurde 
Ρ 115 
Syrien 
Geburtseintrag und Familienname des nichtehelichen Kindes 
einer syrischen Mut ter Ρ 78 
Tansania 
Ehefäh igke i t szeugnisse aus Kenia und Tansania A 11 
- S t aa t sangehör igke i t und N a m e n s f ü h r u n g eines nichterelichen 
tansanischen Kindes Ρ 234 
Thailand 
Adoptionsrecht und Adopt ionspo l i t ik in Thai land A 39 
Todesbescheinigung 
Todesbescheinigung (Leichenschauschein) G 210 
Transliteration 
Die R ü c k Ü b e r t r a g u n g der Namen deutscher Aussiedle* in die 
u r s p r ü n g l i c h e deutsche Form A 153 
- Wiedergabe eines griechischen Namens in den Personerstands-
b ü c h e r n R 364 
Transsexualität 
I n dem gerichtlichen Verfahren zur Ä n d e r u n g der VoTiamen 
g e m ä ß §§ 1 ff. TSG ist der Antragsteller i n der Besclwerde-
instanz g rundsä t z l i ch erneut pe r sön l i ch a n z u h ö r e n R48 
X V I I I 
Tschechoslowakei 
Bei Maßgeb l i chke i t tschechoslowakischen Rechts ist der Fami­
lienname der Ehefrau mit der Endung „ o v ä " in die Personen­
s t a n d s b ü c h e r einzutragen R 196 
- Tschechoslowakisches Namensrecht - E in t ragungsfäh igke i t der 
weiblichen Endung „ o v a " in deutsche P e r s o n e n s t a n d s b ü c h e r 
A 126 
Türkei 
Altersberichtigung durch tü rk i sche Gerichte und ihre Bedeutung 
in Deutschland A 326 
- Anerkennung der Vaterschaft eines tü rk i schen S t aa t s angehör i ­
gen zu dem nichtehelichen K i n d einer Portugiesin; N a m e n s f ü h ­
rung des Kindes Ρ 112 
- G r u n d z ü g e des tü rk i schen Ver löbn is rech t s A 313 
- Ist für das eheliche K i n d eines Deutschen und einer T ü r k i n ohne 
Zus t immung beider Elternteile zusätzl ich zum deutschen Vorna­
men ein türk ischer eingetragen, so ist er im Wege der Berichti­
gung zu streichen R 71 
- Randvermerk im Geburtenbuch über die Umschreibung nicht­
ehelicher tü rk i scher Kinder g e m ä ß dem türk ischen Amnestiege­
setz Nr . 2526 Ρ 177 
- S c h a d e n s e r s a t z a n s p r ü c h e wegen Ver löbn i sb ruch nach türki ­
schem Recht R 336 
UdSSR 
Eintragung des in der UdSSR vor der Ehesch l i eßung der Eltern 
geborenen, inzwischen verstorbenen Kindes von Aussiedlern in 
Spalte 9 des Familienbuches, wenn als Nachweis nur die 
Sterbeurkunde vorliegt Ρ344 
- Personenstand des Kindes von Aussiedlern, das w ä h r e n d der 
Vorehe der Frau in der UdSSR geboren wurde Ρ 302 
Übereinkommen 
Bekanntmachung über den Geltungsbereich des Ü b e r e i n k o m ­
mens übe r die S taa t sangehör igke i t verheirateter Frauen 
G27 
- K i n d e s e n t f ü h r u n g und Minde r j äh r igenschu tz . Abgrenzung der 
E n t f ü h r u n g s - Ü b e r e i n k o m m e n vom Haager Minde r j äh r igen ­
schutzabkommen A 330 
Ungarn 
Die N a m e n s f ü h r u n g der Ehefrau und der Kinder in Ungarn seit 
1953 Ρ148 
- Name einer deutschen Frau nach Ehesch l i eßung mit einem 
ungarischen S taa t sangehör igen in Ungarn; Familienname des 
legitimierten Kindes Ρ 146 
- N a m e n s f ü h r u n g einer geschiedenen Ungarin nach Eheschlie­
ß u n g mit einem Deutschen in Ungarn Ρ 147 
- Ungarische Adelsnamen k ö n n e n in deutschsprachiger Überse t ­
zung in die P e r s o n e n s t a n d s b ü c h e r eingetragen werden 
R 135 R 138 
U S A 
Anerkennung einer im Staate C o l o r a d o / U S A durchge führ t en 
Annahme als K i n d Ρ 230 
- Der Zusatz „jr." ist kein Namensbestandteil R 106 R 107 
- Ehename einer F ranzös in , die mit einem US-Amerikaner in 
D ä n e m a r k die Ehe geschlossen hat Ρ227 
- Kann die deutsche Frau, die mit einem US-Amerikaner in den 
USA die Ehe geschlossen hat, g e m ä ß Ar t . 220 Abs. 4 E G B G B 
erk lä ren , d a ß sie den Familiennamen ihres Mannes zu ihrem 
Ehenamen bestimmt? Ρ23 
- Zu r Anerkennung eines Scheidungsurteils des Superior Court o f 
G u a m / U S A R 224 
Vaterschaftsanerkennung 
Anerkennung der Vaterschaft eines tü rk ischen S t aa t s angehör i ­
gen zu dem nichtehelichen K i n d einer Portugiesin; N a m e n s f ü h ­
rung des Kindes Ρ 112 
- Bei Vaterschaftsanerkennung vor Feststellung der Nichtehelich-
keit beginnt die Frist für die Zust immung des gesetzlichen 
Vertreters erst mit Rechtskraft des Feststellungsurteils R 74 
- Beurkundung der Geburt des Kindes einer polnischen Staatsan­
gehör igen , Anerkennung der Vaterschaft, N a m e n s f ü h r u n g des 
Kindes Ρ 54 
- Der Standesbeamte kann die nach italienischem Recht erforder­
liche Zustimmung des Erstanerkennenden zum Vaterschafts­
oder Mutterschaftsanerkenntnis beurkunden R 50 
- Eine Namenserteilung durch die Mutter und den Ehemann der 
Mut ter w i r d durch ein spä te res Vaterschaftsanerkenntnis des 
Ehemannes gegenstandslos R 107 
- Kann der Standesbeamte die Zus t immung der Kindesmutter 
zum Vaterschaftsanerkenntnis nach ihrem Heimatrecht beur­
kunden? Ρ 76 
- Vom Status zum Kindeswohl - Wesentliche Neuerungen im 
ös te r r e i ch i schen Kindschaftsrecht A 158 
Verlöbnis 
G r u n d z ü g e des tü rk i schen Ver löbn i s rech t s A 313 
- S c h a d e n s e r s a t z a n s p r ü c h e wegen Ver löbn i sb ruch nach türki­
schem Recht R 336 
Vertriebene 
Die Voraussetzungen für die Rechtsstellung eines Vertriebenen 
und für die eines Deutschen ohne deutsche S taa t sangehör igke i t 
s t immen nicht völlig übere in R 367 
Verzeichnis 
Schreibweise der Namen a u ß e r d e u t s c h e r L ä n d e r G 244 
- Verzeichnis der a u s l ä n d i s c h e n Staatennamen für den amtlichen 
Gebrauch in der Bundesrepublik Deutschland G 237 
- Verzeichnis der K o n s u l ä r b e z i r k e , in denen Konsularbeamte 
nach § 8 Abs. 1 des Konsulargesetzes befugt sind, Ehesch l i eßun­
gen vorzunehmen und zu beurkunden G 151 
Volkszugehörigkeit 
Die Voraussetzungen für die Rechtsstellung eines Vertriebenen 
und für die eines Deutschen ohne deutsche S taa t sangehör igke i t 
st immen nicht völlig übere in R 367 
Vordrucke 
Streichung des Druckwortes „ V e r m e r k e " in dem Vordruck für 
die Geburtsurkunde G 312 
- Todesbescheinigung (Leichenschauschein) G 210 
Vormundschaftsgericht 
Vormundschaftsgerichtliche Genehmigung zur Kindeszustim­
mung bei Auslandsadoptionen A 68 
Vormundschaftsrecht 
Vom Status zum Kindeswohl - Wesentliche Neuerungen im 
ös te r re ich i schen Kindschaftsrecht A 158 
Vorname 
1. „ S t o m p i e " ist nicht als m ä n n l i c h e r Name e in t ragungsfäh ig . 
2. „ W a n n e k " ist als m ä n n l i c h e r Vorname e in t ragungsfäh ig 
R73 R 198 
- Berichtigung des Vornamens eines griechischen Kindes in den 
spä te r bei der Taufe erteilten Namen R 298 
- Der Geburtsname des Vaters kann nicht als Vorname des 
Kindes gewäh l t werden R 18 
- Der Vorname Mar t i n -Lu the r -K ing für das K i n d einer deutschen 
Mutter und eines amerikanischen Vaters ist unzuläss ig 
R 262 
- Die R ü c k Ü b e r t r a g u n g der Namen deutscher Aussiedler in die 
u r s p r ü n g l i c h e deutsche Form A 153 
- Fr iedlandr icht l in ien; N a m e n s f ü h r u n g G 348 
- Ist für das eheliche K i n d eines Deutschen und einer T ü r k i n ohne 
Zus t immung beider Elternteile zusätzl ich zum deutschen Vorna­
men ein tü rk i scher eingetragen, so ist er im Wege der Berichti­
gung zu streichen R 71 
- Se lbs t änd ige und unse lb s t änd ige A n k n ü p f u n g im deutschen 
IPR beim Vor- und Familiennamen (Ehenamen) A 350 
- „ S k r o l l a n " kann als weiterer weiblicher Vorname erteilt werden 
R 199 
- „Ver l e ihn ix" kann als weiterer Vorname nicht eingetragen 
werden R 200 
- Vornamen in Ä th iop i en Ρ 23 
- Wiedergabe eines griechischen Namens in den Personenstands­
b ü c h e r n R 364 
- „ W o o d s t o c k " ist als weiterer weiblicher Vorname nicht eintra­
gungs fäh ig R 74 
- „ Z e t a " ist als weiblicher Vorname e in t r agungs fäh ig R 197 
- Zur Frage, wann ein wichtiger G r u n d vorliegt, den aus l änd i ­
schen Vornamen eines deutschen Kindes, das von einem aus län­
dischen Vater abstammt, in einen deutschen Vornamen zu 
ä n d e r n R 206 
- Zur Gül t igke i t der A d o p t i o n eines griechischen Kindes durch 
griechische Wahleltern nach dem f rüheren deutschen Vertrags­
system; Bestimmung des Vornamens des Kindes R 69 
X I X 
Vornamensänderung 
In dem gerichtlichen Verfahren zur Ä n d e r u n g der Vornamen 
g e m ä ß §§ 1 ff. TSG ist der Antragsteller in der Beschwerdein­
stanz grundsä tz l i ch erneut pe rsön l ich a n z u h ö r e n R 48 
- Zur Frage, wann ein wichtiger Grund vorliegt, den a u s l ä n d i ­
schen Vornamen eines deutschen Kindes, das von einem aus l än ­
dischen Vater abstammt, in einen deutschen Vornamen zu 
ä n d e r n R 206 
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Zur Reform des Kindesnamensrechts 
Von Professor Dr. Michael Coester, Göttingen 
I n h a l t s ü b e r s i c h t : /. Einleitung — II. Eheliche Kinder — 1. G e m e i n s a m e r Ehename der E i t e r n — 2. K e i n geme insamer Ehename 
der E l t e r n - HL Nichteheliche Kinder — 1. N a m e n s e r t e i l u n g nach H e i r a t der M u t t e r - 2. E r t e i l u n g des V a t e r n a m e n s -
3. K ü n f t i g e s N a m e n s r e c h t u n d k ü n f t i g e s K i n d s c h a f t s r e c h t — IV. Internationales Privatrecht — V. Gesamtwertung 
I . Einleitung* 
Die Reform des Kindesnamensrechts ist einerseits 
eng verknüpft mit der des Ehenamens; beim nichtehe­
lichen Kind besteht aber auch ein enger Zusammen­
hang mit der sorgerechtlichen Konzeption des Geset­
zes. Sowohl eine Regelung des Rechts der nichtehe­
lichen Lebensgemeinschaften steht im Raum wie auch 
eine umfassende Neuordnung des Sorgerechts für das 
nichteheliche Kind (Stichworte: Abschaffung der 
„nichtehelichen Kindschaft" als Rechtskategorie; Sor­
gerechte auch für den nichtehelichen Vater). Beim 
Kindesnamen wird auch auf diese möglichen Rechts­
entwicklungen Rücksicht zu nehmen sein. 
Im übrigen gilt es auch vor einer Diskussion des 
Kindesnamensrechts, sich die generellen Funktionen 
des Namens in Erinnerung zu rufen: 
(1) Identifikationsfunktion, sowohl im Sinne der 
Selbstidentifikation wie auch der Individualisierung 
aus der Sicht von Gesellschaft und Staat; 
(2) Kennzeichnung der Abstammung einer Person; 
(3) Kennzeichnung der Zugehörigkeit zu einer 
bestehenden Familiengemeinschaft1. 
Letztere Funktion wird jetzt durch den SPD-Gesetz­
entwurf sowie den Regelungsvorschlag der „Grünen" 
grundsätzlich in Frage oder zumindest zur Disposition 
der Beteiligten gestellt. Dies gilt zunächst nur für den 
Ehenamen — für den Kindesnamen stehen zwei 
rechtspolitische Grundtendenzen zur Entscheidung: 
Soll Namensgemeinsamkeit zumindest mit einem 
Elternteil erstrebenswert bleiben, oder soll der Name 
vollständig „individualisiert", der Aspekt familiärer 
Gemeinschaft als rechtlicher Leitgedanke völlig aufge­
geben werden? Der erste Ansatz scheint mir den psy­
chologischen und gesellschaftlichen Realitäten ange­
messener Rechnung zu tragen, er wird im folgenden 
zugrundegelegt. 
Die Konsequenzen der Reformvorschläge sollen im 
folgenden für das eheliche und das nichteheliche Kind 
getrennt erörtert werden. Einbezogen werden auch 
Unzuträglichkeiten des geltenden Rechts, da es beim 
Kindesnamen unabhängig von dem vorliegenden 
Reformentwurf einiges zu verbessern gibt. 
I I . Eheliche Kinder 
1. Gemeinsamer Ehename der Eltern 
Führen die Eltern nach geltendem oder künftigem 
Recht einen gemeinsamen Ehenamen, so geht dieser 
ohne weiteres auch auf die Kinder über. Den Eltern 
auch in diesem Fall ein Wahlrecht für den Kindes­
namen einzuräumen, erscheint mir nicht sinnvoll2. Ein 
Regelungsbedarf für den Gesetzgeber besteht aller­
dings in den sog. „Stiefkinderfällen"3: Immer wieder 
sind die Gerichte mit hochstreitigen Fällen befaßt, in 
denen die nach Scheidung sorgeberechtigte Mutter 
wieder heiratet, wie schon in der ersten Ehe den 
Namen des Gatten übernimmt und nunmehr versucht, 
auch das Kind aus erster Ehe namensmäßig in die 
neue Familie mit dem Stiefvater zu integrieren. Dies 
geht de lege lata nur nach den Vorschriften des 
Namensänderungsgesetzes (mit Zuständigkeit der 
Verwaltungsgerichte). Das Bundesverwaltungsgericht 
hat für die Frage, wann ein „wichtiger Grund" im Sinne 
des § 3 NamÄndG zu bejahen sei, detaillierte Grund­
sätze entwickelt, in denen die Interessen des geschie­
denen Kindesvaters, der „neuen Familie" wie auch die 
ambivalenten Interessen des Kindes selbst sorgfältige 
Berücksichtigung finden. Dennoch bleibt die Tendenz 
der Rechtsprechung von Fall zu Fall schwankend, 
Rechtssicherheit ist nicht eingetreten4. Sie ist auch 
nicht zu erwarten, solange rechtlich nur die Wahl 
zwischen zwei Übeln für das Kind eröffnet ist: 
Namensrechtliche Isolierung in der neuen Familie 
oder Verlust des Namens des genetischen Vaters 
zugunsten des Namens des Stiefvaters. Im zweiten Fall 
drohen Folgeprobleme bei Scheidung auch der neuen 
Ehe, das Kind möchte dann regelmäßig nicht mehr wie 
der Stiefvater heißen. Rückänderungen des Namens 
stehen die Gerichte aber grundsätzlich ablehnend 
gegenüber 5. 
Entscheidungszwang wie auch Folgeprobleme könn­
ten entschärft werden, wenn dem Kind erlaubt würde, 
was auch für Ehegatten gilt: Namensmäßige Identi­
tätswahrung und familiäre Anpassung miteinander zu 
vereinbaren. Dies ermöglicht in § 1355 Abs. 3 BGB der 
„Begleitname"; als solcher sollte auch der neue Ehe­
name der Mutter (bzw. des sorgeberechtigten Eltern­
teils) vom Kind übernehmbar sein. Und wie Gatten 
nach Scheidung eine Abkehr vom ehebezogenen 
Namen gestattet ist (§ 1355 Abs. 4 Satz 2 BGB), so sollte 
es auch dem Kind möglich sein, den Begleitnamen 
aufzugeben, wenn die Zweitehe der Mutter mit dem 
Stiefvater gescheitert ist6. Damit erfolgt, wie nicht 
verkannt wird, eine Funktionserweiterung des Begleit-
* Stellungnahme zum Gesetzentwurf der SPD vom 3.1. 1990, BT-
Drucks. 11/6187; vgl. auch einen Gesetzesvorschlag der „Grünen", 
BT-Drucks. U/4437; Streit 1989, 114f; vgl. die Darstellung von Lemke, 
FuR 1990, 96 f. 
1 Nachweise zum ganzen bei Coester, StAZ 1984, 298; ausführlich 
auch Neue, Der Familienname, FamRZ 1990, 809, 810 ff. sub 3. 
2 Anders Schwenzer, Das Recht des Personennamens in geschicht­
licher und rechtsvergleichender Sicht, Vortrag vom 18.5. 1990 vor 
dem Deutschen Juristinnenbund in Berlin (demnächst FamRZ 1990, 
Heft 12). 
3 Staudinger(-Coester), BGB (12. Aufl. 1985), § 1616 Rdnrn. 58-73. 
4 Vgl. BVerwG 10.3. 1983, StAZ 1983, 250 ff.; 3. 2. 1984, StAZ 1984, 
132f.; 9. 6. 1986, StAZ 1986, 294; VHG Baden-Württemberg 18. 5. 1987, 
FamRZ 1987, 1185. 
5 BVerwG 17. 3. 1987, StAZ 1987, 172 = NJW 1987, 2454f.; VGH 
Baden-Württemberg 25. 9. 1986, StAZ 1987, 173 = FamRZ 1987, 199ff. 
6 Vgl. den Vorschlag von Enste, Die Namensänderung nach § 3 
Abs. 1 NÄG unter besonderer Berücksichtigung der sog. Stiefkinder­
fälle (Diss. Münster 1983) S. 243 ff.; dem im Ergebnis zuneigend VGH 
Baden-Württemberg 19. 2. 1986, StAZ 1986, 175 = FamRZ 1986, 585 f. 
(unter dem Datum 18. 2. 1986) (mit zustimmender Anm. Schwerdtner, 
DÖV 1986, 1028 ff.); im Einzelfall für Doppelnamen BVerwG 5. 3. 1971, 
BVerwG Ε 37, 301 = StAZ 1971, 313; 28. 5. 1986, StAZ 1986, 291 f.; im 
Grundsatz kommen de lege lata Doppelnamen jedoch nicht in 
Betracht, vgl. Nr. 40 Abs. 2 NamÄndVwV; Hess. VGH 17. 12. 1979, StAZ 
1980, 277, 279. 
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namens, der hier nicht - wie in § 1355 Abs. 3 BGB -
der Identitätswahrung, sondern der Kennzeichnung 
der familiären Zugehörigkeit dient. In dieser neuen 
Funktion nähert sich der Begleitname dem „Ge­
brauchsnamen" im französischen oder angloamerika-
nischen Rechtsbereich. 
2. Kein gemeinsamer Ehename der Eltern 
Daß Eheleute keinen gemeinsamen Ehenamen füh­
ren, soll nach dem Entwurf künftig wahlweise möglich 
sein7; schon heute kann man dieser Situation in Ehen 
begegnen, bei denen zumindest ein Teil Ausländer ist. 
Die Konsequenzen für den Kindesnamen sind derzeit 
in Art. 220 Abs. 5 EGBGB geregelt8. 
Bei fehlendem Ehenamen verlagert sich die Ent­
scheidungsproblematik der Gatten auf die Ebene des 
Kindesnamens. 
Der SPD-Entwurf sieht ebenso wie Art. 220 Abs. 5 
Satz 1 EGBGB die Problemlösung in erster Linie in der 
Wahl der Gatten zugunsten eines ihrer Namen. Wäh­
rend jedoch Art. 220 Abs. 5 Satz 1 EGBGB auf die in der 
Ehe geführten Namen abstellt, eröffnet der Entwurf 
nur die Wahl zwischen beiden Geburtsnamen. Der 
Unterschied wird deutlich am Beispiel eines Gatten, 
der schon einmal verheiratet gewesen war, in jener 
Ehe den Namen des anderen Teils angenommen hatte 
und diesen nach Auflösung der Ehe nun fortführt 
(§ 1355 Abs. 4 Satz 1 BGB)9. Die Lösung des Art. 220 
Abs. 5 Satz 1 EGBGB will familiäre Namenseinheit 
zumindest teilweise erreichen, während der Entwurf 
die Abstammungsfunktion des Kindesnamens in den 
Vordergrund stellt. Das ist konsequent, wenn die fami­
liäre Namensgemeinsamkeit als Leitidee des Rechts 
aufgegeben wird. Andererseits berührt es merkwürdig, 
wenn die Eltern im obigen Beispiel dem Kind einen 
Namen geben könnten, den keiner der Elternteile 
führt, bzw. wenn sie gehindert sind, dem Kind einen 
von einem Elternteil aktuell geführten Namen zu ertei­
len. Im Ergebnis scheint mir doch die Lösung des Art. 
220 Abs. 5 Satz 1 EGBGB vorzugswürdig. 
Dies weist allerdings gleichzeitig auf eine wesent­
liche Lücke des Entwurfs hin: Ist nicht mehr der Ehe­
name, sondern ein individueller Elternname Anknüp­
fungspunkt für den Namen des ehelichen Kindes, so 
muß auch hier die Möglichkeit einer Namensfolge 
vorgesehen werden, wenn sich der Name des „Bezugs-
Elternteils" ändert: In den künftigen § 1616 müßte also 
eine dem jetzigen § 1617 Abs. 2 BGB entsprechende 
Vorschrift aufgenommen werden. So unausweichlich 
dies ist, so hat es doch die unerfreuliche Folge, daß die 
Instabilität des Kindesnamens, wie sie bislang für das 
nichteheliche Kind bestand10, sich nunmehr auch auf 
den Namen des ehelichen Kindes erstreckt. Anderer­
seits ist zu beachten, daß diese Instabilität durch kind­
liche Namensfolge, wenn es nach dem Entwurf geht, 
künftig wesentlich dadurch gemindert ist, daß Heirat 
nicht mehr notwendig mit einem Namenswechsel der 
Eltern verbunden ist. 
Auf der Geschwisterebene verfolgt der Entwurf wei­
terhin Namensgemeinsamkeit — die Namensfestle­
gung für das erste Kind bindet die Eltern auch hin­
sichtlich weiterer Kinder (§ 1616 Abs. 1 Satz 3, Abs. 2 
Satz 4 BGB-Ε). Diese Regelung entspricht ausländi­
schem Vorbild und verhindert legitimerweise schema-
tisches Gleichberechtigungsdenken der Eltern zu 
Lasten der Kinder11. 
Zum Schwur kommt es für den Gesetzgeber gewis­
sermaßen, wenn die Eltern keine Namensbestimmung 
vornehmen. Der SPD-Entwurf sieht für diesen Fall 
einen Doppelnamen für das Kind vor, die Reihenfolge 
der Elternnamen12 richtet sich nach dem Alphabet. 
Haben die Eltern selbst schon Doppelnamen als 
Geburtsnamen, soll nur der jeweils erste Name maßge­
bend sein (§ 1616 Abs. 2 BGB-Ε), die Bildung von Viel­
fachnamen ist damit ausgeschlossen. 
Diese Lösung ist die zweitbeste, nach wenigen Gene­
rationen wird das deutsche Volk aus Doppelnamens­
trägern bestehen, denn als Kompromißlösung wird 
sich der Doppelname regelmäßig durchsetzen. Das 
geltende Recht versucht dem noch, wenngleich halb­
herzig (§ 1355 Abs. 3 BGB!), entgegenzuwirken13. Dem 
Entwurf ist jedoch zugute zu halten, daß es „die beste" 
Lösung offenbar nicht gibt: Sie müßte dem Kind zum 
Einzelnamen verhelfen, ohne gleichberechtigungswid­
rig zu sein. 
Zunächst könnte man insoweit daran denken, die 
Gatten zur Wahl ihrer Namen zu zwingen. Dies ginge 
nur, wenn eine solche Wahl zur Eheschließungsvoraus­
setzung gemacht würde. Im Recht der DDR beispiels­
weise bestand hinsichtlich des Ehenamens ein Wahl­
recht ohne Hilfsregel (§ 7 Abs. 1 Satz 1 FamGB), ohne 
Wahl konnte nicht geheiratet werden. Es ist aber kein 
Fall bekannt, in dem die Eheschließung an der 
Namensfrage gescheitert wäre 1 4 . Entsprechend könn­
ten Entscheidungsnotwendigkeit und Hochzeitseupho­
rie als Einigungsimpuls für den Kindesnamen einge­
setzt werden. Dies stünde jedoch in innerem Wider­
spruch zum Ziel des Entwurfs, den Zwang zur Namens­
wahl bei Heirat gerade zu beseitigen. Auch scheint es 
sinnvoller, die Gatten erst dann wählen zu lassen, 
wenn sie wirklich Kinder bekommen. Insgesamt 
möchte ich diesen Lösungsweg deshalb ausscheiden, 
obwohl er m. E. noch im Bereich des legislativ Vertret­
baren läge. 
Es bedarf also einer Hilfsregel, wenn die Eltern sich 
über den Kindesnamen nicht einigen können. Als Kr i ­
terien werden angeboten: Der Vatername als Hilfs­
lösung hat die Tradition und das noch geltende Recht 
(§ 1355 Abs. 2 Satz 2 BGB, Art. 220 Abs. 5 Satz 3 
EGBGB) für, aber Art. 3 GG gegen sich. An gleicher 
Hürde scheitert der Muttername, obwohl er den Vorteil 
hätte, bei Eheauflösung der statistisch dominierenden 
Teilfamilie Mutter-Kind gerecht zu werden15. Im 
Lichte des Art. 3 GG wäre es auch kein Ausweg, 
Söhnen den Vaternamen, Töchtern den Mutternamen 
7 Nach dem Vorschlag der Grünen zwingend. 
8 Zur Rechtsdiskussion vor der IPR-Reform 1986 vgl. Massfeiler/ 
Coester, Das gesamte Familienrecht Bd. 1, § 1616 Rdnr. 50. 
9 Der Entwurf übersieht diese Möglichkeit und spricht nur vom 
Behalt des „Geburtsnamens", §§ 1355 Abs. 1, Abs. 2 Satz 2, 1616 Abs. 1 
Satz 2 B G B - E . 
10 Vgl. Coester, StAZ 1984, 298, 300 f. 
11 Anders Schwenzer (Fn. 2). 
12 Konsequenterweise nur Geburtsnamen\ Der Entwurf spricht 
undeutlich nur von „Namen": § 1616 Abs. 2 Satz 1 B G B - E . 
13 Vgl. Coester, StAZ 1984, 298, 304 Fn. 57. 
14 Vgl. Lehrbuch Familienrecht (3. Aufl. 1981) S. 92f.; anders aller­
dings Bekundungen von DDR-Juristen auf einem Seminar des Juri­
stinnenbundes am 19. 5. 1990 in Berlin. 
15 Für den Mutternamen deshalb noch Coester, StAZ 1984, 304 mit 
weit. Nachw., sowie jetzt der Vorschlag der Grünen. Es sollte jedoch 
auch bedacht werden, daß durch solche Regelung das Stereotyp „Teil­
familie Mutter-Kind" rechtlich abgestützt wird, obwohl es doch über­
wunden werden sollte; ablehnend jetzt auch Neue (Fn. 1) sub 4b. 
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zu verleihen. Mittelbar geschlechtsdiskriminierend, 
zumindest aber sachfremd und willkürlich wäre eine 
Bevorzugung des älteren Ehegatten1'™, auch das Alpha­
bet kann nicht befriedigen. Nicht glücklich fände ich 
schließlich eine vormundschaftsrichterliche Streit­
schlichtung nach § 1628 BGB 1 6: Welche Kriterien sollte 
der Richter bei fortbestehender Familiengemeinschaft 
anlegen? Außerdem wäre die Eröffnung eines mehrin-
stanzlichen Verfahrens in der Namensfrage wenig 
familienfördernd. Bei einer gesetzlichen Hilfsregel 
wüßten die Eltern wenigstens, welche namensrechtli­
chen Konsequenzen ihre Nichteinigung hat 
Als Alternative zum Doppelnamen bleibt bei allem 
Nachdenken nur die standesamtlich überwachte Los­
ziehung; wem letztere als rechtliches Ordnungsinstru­
ment suspekt erscheint, muß sich mit dem Doppelna­
men abfinden. Die Lösung des Entwurfs ist also ideali-
ter nur die zweitbeste, praktisch aber alternativlos. 
Dennoch offenbart der Entwurf wesentliche Schwä­
chen, die besonders deutlich werden, wenn man seine 
Regelungen über einige Generationen „hochrechnet". 
Dann werden die Eltern, wie erwähnt, regelmäßig 
selbst schon Doppelnamen als Geburtsnamen haben. 
1. Kritikpunkt: Wollen diese Eltern von ihrer Wahl­
möglichkeit gemäß §1616 Abs. 1 Satz 2 BGB-E 
Gebrauch machen, können sie dem Kind nur den einen 
oder anderen Geburts-Doppelnamen weitergeben. Der 
Entwurf erlaubt nicht die naheliegende Kombination 
aus je einem Teilnamen der Mutter und des Vaters — 
wessen Interessen wären aber dadurch verletzt? Bei 
Nichteinigung der Eltern nimmt das Gesetz selbst die 
Kombination vor (§1616 Abs. 2 Satz 3 BGB-E); die 
dortige Beschränkung auf den jeweils ersten Teil­
namen kann für die elterliche Wahl nicht gelten. Fest­
zuhalten bleibt hier nur an der Begrenzung auf zwei 
Teilnamen. 
Der Entwurf erlaubt auch nicht die Wahl eines Ein­
zelnamens aus den vier zur Verfügung stehenden Teil­
namen, d. h. die Rückkehr zur „Namens-Schlichtheit" 
aus wachsendem Doppelnamen-Überdruß. Liberaler 
Grundansatz und engherzig beschränkende Ausfüh­
rungsregelungen stehen im Entwurf in einem merk­
würdigen Kontrast. 
2. Kritikpunkt: Erweist sich die freie Wahlmöglich­
keit bei elterlichen Doppelnamen als rechtspolitisches 
Gebot, und ist der Doppelname ohnehin die gesetzliche 
Hilfslösung bei mangelnder elterlicher Einigung, so 
will nicht einleuchten, warum die Eltern, die noch 
jeweils einen Einfachnamen tragen, bei ihrer Wahl 
gemäß § 1616 Abs. 1 Satz 2 BGB-E auf den einen oder 
anderen ihrer Namen beschränkt sind. Das Gesetz 
kann den Eltern nicht versagen, was es selbst als 
Regelung vorsieht. Konsequent wäre es nur, auch 
schon den Eltern mit Einzelnamen zu gestatten, statt 
des einen oder anderen Namens einen Doppelnamen 
nach der von ihnen gewünschten Zusammensetzung 
zu wählen. 
Im übrigen ist zu erwarten, daß bei allgemeiner 
Verbreitung von Doppelnamen die vom Bundesverfas­
sungsgericht hervorgehobene Figur des gesellschaft­
lichen „Gebrauchsnamens" 1 7 in der Form populär wird, 
daß de facto nur einer der beiden Namensteile 
gebraucht wird 1 8 . 
Abschließend zum ehelichen Kind noch ein Blick auf 
die Stiefkinderproblematik bei Zugrundelegung des 
SPD-Entwurfs. Trägt das Kind einen Doppelnamen, so 
Coester, Z u r R e f o r m des Kindesnamens reeh t s 
heißt das in der Regel, daß seine Eltern in der Ehe 
keine gemeinsamen Namen geführt hatten. Der sorge­
berechtigte Elternteil wird deshalb vermutlich auch in 
zweiter Ehe seinen Namen beibehalten, der Wunsch 
nach familiärer Namenseinheit kommt auch für das 
Kind gar nicht auf. Sollte der sorgeberechtigte Eltern­
teil aber den Namen des zweiten Gatten annehmen, so 
fehlt es doch künftig an einem übergreifenden gesell­
schaftlichen und rechtlichen Leitbild der Namensein­
heit in der Familie — ein Namens-Nachzug des Kindes 
erscheint weniger dringend als nach geltendem Recht. 
Verbleibenden Harmonisierungswünschen kann über 
den Gebrauchsnamen Rechnung getragen werden19. 
I I I . Nichteheliche Kinder 
Der Name nichtehelicher Kinder scheint von der 
Reform des Ehenamensrechts kaum berührt, entspre­
chend stiefmütterlich wird er im SPD-Entwurf behan­
delt. Dabei bedarf es gerade auch hier wesentlicher 
Veränderungen. 
1. Namenserteilung nach Heirat der Mutter 
a) Kritik des geltenden Rechts 
Nach dem patriarchalischen System der §§ 1355 a.F., 
1706 Abs. 2 a.F. BGB war es selbstverständlich, daß die 
nichtehelichen Kinder dem heiratsbedingten Erwerb 
des Mannesnamens durch die Mutter nicht ohne weite­
res folgten. Der Stiefvater konnte aber dem Kind 
seinen Namen erteilen und es damit in die familiäre 
Namenseinheit einbeziehen. Die damit erreichte „Ver­
schleierung nichtehelicher Geburt" wird auch heute 
noch als Gesetzeszweck des § 1618 Abs. 1 Satz 1 1. Alt. 
BGB genannt — allerdings erteilen seit dem 1. Ehe-
rechtsreformgesetz Mutter und Stiefvater den Namen 
gemeinsam, weil sie ihn zuvor zu ihrer beider Ehe­
namen gewählt hatten. 
Die Schwäche dieser Konzeption ist bereits ander­
weitig belegt worden20. Während nichteheliche Kinder 
im Namen grundsätzlich der Mutter folgen (§ 1617 
Absätze 1 und 2 BGB), gilt dies nach § 1617 Abs. 3 BGB 
nicht für eine heiratsbedingte Änderung des Mutter­
namens — man wollte dem Mann nicht Namensgleich­
heit mit seinen Stiefkindern und den Schein ehelicher 
Abstammung von ihm aufdrängen 2 1, sondern ihm inso­
weit die Entscheidung überlassen. Das Gesetz, das an 
anderer Stelle die Namensinteressen eines Schein­
vaters oder der Ehefrau eines einbenennenden geneti­
schen Vaters rücksichtslos übergeht, honoriert also die 
Einstellung eines Mannes, der eine Frau mit Kindern 
heiratet und seinen Namen als Ehenamen durchsetzt, 
sich aber gleichzeitig von den Kindern namensrecht­
lich distanzieren will. Statt Perpetuierung solch veral­
teter Denkwelt täte umgekehrt die Schaffung eines 
zeitgemäßen Stiefelternrechts not, das nicht auf 
15a So Neue (Fn. 1) sub 4 b (Kindesname) und 8 b (Ehename). 
16 So Schwenzer (Fn. 2); Dethloff/Walther, EuGRZ 1987, 41, 45; 
dagegen auch Neile (Fn. 1) sub 4 b; Bosch, FamRZ 1988, 591, 592. 
17 BVerfG 8. 3. 1988, StAZ 1988, 164 = NJW 1988, 1577, 1578. 
18 So oft schon heute Personen mit Begleitnamen gemäß § 1355 
Abs. 3 BGB. 
19 Ein Begleitname scheidet hier aus, da das Kind schon zwei 
Teilnamen führt. 
20 Coester, StAZ 1984, 298, 301 f.; Staudinger(-Coester) (Fn. 3) § 1618 
Rdnr. 3, § 1617 Rdnr. 51. 
21 MünchKomm.(-Hinz), BGB (2. Aufl. 1989) § 1617 Rdnr. 18; Dieck-
mann, StAZ 1982, 273 f. 
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Distanzierung, sondern Einbindung des Stiefvaters in 
die neue Familie zielt. Die namensrechtlichen Reform­
forderungen sind jedenfalls eindeutig: § 1617 Abs. 3 
BGB ist abzuschaffen, damit folgt das nichteheliche 
Kind nach allgemeinen Regeln auch dem heiratsbe­
dingten Namenswechsel der Mutter, folglich entfällt 
auch ersatzlos die sog. „Stiefvater-Einbenennung" des 
§ 1618 Abs. 1 Satz 1 1. Alt. BGB. 
b) Die Regelung des Entwurfs 
Von derartigen Überlegungen findet sich im SPD-
Entwurf nichts, §1617 Abs. 3 BGB bleibt sachlich 
unverändert, § 1618 in der Entwurfsfassung fügt den 
vorhandenen Ungereimtheiten neue hinzu. Demnach 
kann die Mutter dem Kind den Namen des Vaters oder 
ihres Ehemannes erteilen. 
Der Vatername kommt bei Heirat eines anderen 
Partners offenkundig nicht in Frage. Was meint aber 
der Entwurf, wenn er vom „Namen des Ehemannes" 
spricht? Haben die Gatten diesen gemäß § 1355 zum 
Ehenamen gewählt, wird — wie der geltende § 1618 
richtig formuliert — dieser und nicht der individuelle 
Name des Ehemannes erteilt. Entsprechend müßten, 
wie bislang, Mutter und Stiefvater gemeinsam die 
Namenserteilung vornehmen. Besser wäre jedoch der 
völlige Wegfall der §§ 1617 Abs. 3, 1618 BGB mit der 
Folge, daß das Kind jedem Namenswechsel der Mutter 
bei Heirat folgt — sei es der Wechsel in den Mannes­
namen oder der in den Geburtsnamen der Mutter, den 
die Gatten zum Ehenamen gewählt haben. Für den 
Persönlichkeitsschutz des Kindes sorgen die Zustim­
mungserfordernisse des geltenden Rechts (§ 1617 
Abs. 2 BGB). 
Haben aber die Gatten jeweils ihre Namen beibehal­
ten — soll dann die Mutter dem Kind den Namen des 
Stiefvaters erteilen dürfen? Das wäre ein fragwürdiger 
Reformerfolg, hätte die Namenserteilung doch zur 
Folge, daß das Kind namensrechtlich von der Mutter 
getrennt wird, den Namen keines seiner biologischen 
Elternteile mehr trägt und bei Scheitern der Ehe 
nahezu zwangsläufig das öffentlich-rechtliche Na­
mensänderungsverfahren zwecks Rückänderung in 
einen Elternnamen betreiben müßte. Sämtliche recht­
lichen Namensfunktionen würden hier verfehlt. 
Oder hat der Entwurf an eine Doppelnamensbildung 
gedacht? Dem Wortlaut kann das nicht entnommen 
werden. Μ. E. besteht auch hierfür kein Bedürfnis: 
Kindes- und Muttername stimmen weiterhin überein, 
familiäre Namenseinheit besteht weder in concreto 
noch als gesetzliches Leitbild. 
Ein reformiertes, auch Sorge- und Unterhaltsaspekte 
ansprechendes Stiefelternrecht könnte allerdings An­
laß zur Überlegung sein, ob der Stiefelternname nicht 
als Begleitname im bereits erwähnten Sinne (oben I I 1) 
übernommen werden könnte. 
2. Erteilung des Vaternamens 
a) Geltendes Recht 
Die Namenserteilung durch den nichtehelichen 
Vater (§ 1618 Abs. 1 Satz 1 2. Alt.) ist eine Neuschöpfung 
des Nichtehelichengesetzes, ihre rechtspolitischen 
Grundlagen sind unklar. Es wird nicht nach den tat­
sächlichen Lebensumständen gefragt, die Namenser­
teilung ist in drei Fallgruppen möglich: (1) Der Vater 
lebt mit der Mutter in nichtehelicher Lebensgemein­
schaft; (2) das Kind wächst allein bei ihm auf; (3) das 
Kind lebt bei der Mutter. 
Namenseinheit in der „faktischen Familie"22 kann im 
ersten Fall nicht erreicht werden, das Kind wechselt 
vom Mutter- zum Vaternamen; im dritten Fall wird nur 
Namensverschiedenheit in der Teilfamilie Mutter-
Kind bewirkt. Namensrechtlich sinnvoll ist die 
Namenserteilung unter diesem Aspekt nur in der zwei­
ten Fallgruppe, d. h. bei Zusammenleben von Vater und 
Kind. 
Eine Verstärkung der Vaterposition wird auch als 
ratio legis genannt23. Insoweit handelt es sich aber nur 
um eine potemkinsche Position, denn mit dem 
Namenswechsel erschöpfen sich die Wirkungen der 
Namenserteilung. Offenbar fungierte diese Variante 
des § 1618 BGB als Trostpflaster für den nichtehelichen 
Vater, dem das Nichtehelichengesetz sachlich nahezu 
keine Rechte, mit § 1618 Abs. 1 BGB aber zumindest 
den Schein derselben zugänglich gemacht hat24. 
b) Der Entwurf 
De lege ferenda gälte es, die „Vater-Einbenennung" 
von Grund auf neu zu überdenken und — wie im 
folgenden darzulegen ist — abzuschaffen. Der Entwurf 
bleibt insoweit jede Antwort schuldig. 
Zunächst kann es nicht als Fortschritt angesehen 
werden, daß künftig die Mutter (statt des Vaters) den 
Vaternamen erteilen soll. Der Hinweis der Entwurfs­
begründung auf die mütterliche Personensorge ist 
nicht zwingend, Namensfragen berühren auch Persön­
lichkeitsrechte der Beteiligten. Namenserteilung durch 
den Namensträger mit Zustimmung des gesetzlichen 
Vertreters des Kindes sowie des „weichenden" Namen­
gebers (der Mutter) entspricht ungezwungenerer 
Anschauung. 
Im übrigen ist nach der Lebenssituation zu unter­
scheiden: Leben Mutter und Kind getrennt vom Vater, 
so ist keine rechtspolitische Legitimation für eine 
Namenserteilung denkbar25. Lebensgemeinschaft von 
Vater und Kind als konstitutive Voraussetzung einer 
Namenserteilung wäre also jedenfalls in ein Reform­
gesetz aufzunehmen26. 
Lebt der Vater allein mit dem Kind, so ist das 
Sorgerecht de lege lata doch bei der Mutter verblieben. 
Ein Namenswechsel des Kindes sollte im Interesse des 
Kindes an Namenskontinuität nur dann in Betracht 
gezogen werden, wenn sich die väterliche Betreuung 
als Dauerlösung darstellt. In solcher Situation 
erscheint der bloße Namenswechsel aber als von vorn­
herein unbefriedigend, hier bedarf es einer sorgerecht­
lichen Neuzuordnung, als deren Nebenfolge sich dann 
auch der Kindesname ändern könnte. Die Möglichkeit 
einer isolierten Namenserteilung ist nur geeignet, von 
der Hauptfrage der rechtlichen Zuständigkeit und Ver­
antwortung für das Kind abzulenken. 
22 Vgl. Hinz a. a. O. § 1618 Rdnr. 2; Diederichsen, NJW 1976, 1175. 
23 BT-Drucks. V/4179 S. 3; O L G Karlsruhe 14. 8.1974, StAZ 1974, 247 
= FamRZ 1974, 603, 605; vgl. Gernhuber, Familienrecht (3. Aufl. 1980) 
§5811 6. 
24 Vgl. Staudinger(-Coester) (Fn. 3) § 1618 Rdnrn. 4-7. 
25 Verf. ist ein Fall bekannt, in dem die Mutter dem (noch mit ihr 
befreundeten) Vater den „Kindesnamen zum Geburtstag geschenkt" 
hat. 
26 Vgl. K G 20. 2. 1979, StAZ 1979, 267 = FamRZ 1979, 1069, 1071; 
Engler, FamRZ 1971, 80; Otto, StAZ 1974,270; Koumaros, Die Einbenen­
nung des nichtehelichen Kindes (Diss. Freiburg 1976) S. 25, 31. 
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De lege lata kommt in dieser Situation nur eine 
Ehelicherklärung auf Antrag des Vaters in Betracht 
(§§ 1723 ff. BGB). Während nach § 1737 Satz 1 BGB das 
Kind dabei automatisch den Vaternamen erwirbt, soll 
nach dem Entwurf der Kindesname „entsprechend 
§ 1616" bestimmt werden. Dies befremdet auf den 
ersten Blick, denn gemäß § 1738 BGB geht das Sorge­
recht auf den Vater über, das Kind wird (sofern nicht 
Mutter und Vater zusammenleben) in die Familie des 
Vaters integriert. Andererseits ist Namenseinheit der 
Familie kein Leitbild mehr, die Rückstufung des bisher 
zwingenden Namenswechsels des Kindes zum nur 
fakultativen erscheint sachgerecht. Gleiches gilt für 
den Doppelnamen des Kindes, den dieses bei Nichtei-
nigung von Vater und Mutter erhalten wird (auch bei 
Ersetzung der mütterlichen Einwilligung zur Ehe­
licherklärung gemäß § 1727 Abs. 1 BGB). Immerhin 
verliert die Mutter die elterliche Sorge nicht völlig und 
endgültig, sondern steht gemäß § 1738 Abs. 2 BGB als 
Ersatzelternteil weiterhin zur Verfügung. 
Bei nichtehelicher Lebensgemeinschaft von Mutter 
und Vater sieht der Entwurf keine Sonderregelung vor: 
Das Kind trägt nach allgemeinen Regeln den Mutter­
namen (§ 1617 Abs. 1 BGB), der Vatername kann durch 
Namenserteilung (§1618 Abs. 1 Satz 1 l .Alt . BGB-E) 
oder durch Ehelicherklärung erworben werden. Weder 
die Gemeinsamkeit der faktischen Familie noch die 
Abstammung des Kindes von beiden Elternteilen kön­
nen namensrechtlich ausgedrückt werden. Versuche, 
dem Kind im öffentlich-rechtlichen Namensände­
rungsverfahren einen aus beiden Elternnamen zusam­
mengesetzten Doppelnamen zu erteilen, werden von 
den Gerichten und der herrschenden Meinung zurück­
gewiesen27. 
Angesichts des Umstands, daß nach dem Entwurf 
künftig auch verheiratete Eltern verschiedene Namen 
tragen können, hätte es nahegelegen zu erwägen, ob 
namensrechtlich nicht rechtliche und faktische Fami­
lie gleichgestellt werden könnten: Der Regelungsme­
chanismus des § 1616 BGB-Ε erscheint auch für die 
nichteheliche Lebensgemeinschaft angemessen. Aller­
dings wäre zu bedenken, daß die „nichteheliche 
Lebensgemeinschaft" als Faktum möglicherweise zu 
diffus ist, um als tatbestandliches Anknüpfungsmerk­
mal für rechtliche Regelungen zu dienen28. 
3. Künftiges Namensrecht und künftiges Kindschafts­
recht 
Dies führt zu grundsätzlichen Überlegungen zum 
Namen des nichtehelichen Kindes. Schon nach gelten­
dem Kindschaftsrecht muß im Rahmen einer Namens­
reform zumindest die Frage geprüft werden, ob das 
Zurücktreten des Aspekts der familiären Namensein­
heit und die damit stärker betonte persönlichkeits­
rechtliche und abstammungsbezeichnende Funktion 
des Namens nicht zu einer Veränderung des Grundan­
satzes in § 1617 Abs. 1 BGB führen sollte. Was spricht 
dagegen, das System des § 1616 BGB-Ε im Grundsatz 
auch nichtverheirateten Eltern zugänglich zu machen, 
ohne Rücksicht auf die faktischen Lebensverhältnis­
se29? In der nichtehelichen Lebensgemeinschaft wäre 
diese Regelung, wie soeben festgestellt, ohnehin sach­
gerecht. Aber auch sonst ergeben sich für das Kind 
Vorteile: Die elterliche Namenswahl könnte den 
geplanten Betreuungsverhältnissen Rechnung tragen 
oder durch Doppelnamen der Abstammung des Kindes 
von beiden Elternteilen. Bei Nichteinigung erscheint 
der Doppelname grundsätzlich auch als vertretbare 
Lösung; in der auch heute noch sozialtypischen Situa­
tion, daß das Kind bei der Mutter aufwächst und nur 
einen desinteressierten Zahlvater hat, könnte durch 
Voranstellung des Namens des sorgeberechtigten 
Elternteils (statt der alphabetischen Reihenfolge) 
geholfen werden. Im übrigen gestattet die Figur des 
Gebrauchsnamens auch hier, tatsächlich nur einen der 
Teil-Namen zu führen (auch im Kindergarten und 
Schulbereich). 
Bei nicht feststehender Vaterschaft könnte aller­
dings zunächst nur der Muttername erworben werden. 
Da der Nachname für das Kleinkind noch keine Identi­
fikationsfunktion hat, kann die Bestimmung gemäß 
§ 1616 BGB-Ε jedoch bei nachträglicher Vaterschafts­
feststellung nachgeholt werden — hierfür könnte eine 
Frist von bis zu drei Jahren gesetzt werden. Nach 
Ablauf dieser Frist bliebe es endgültig bei der Anknüp­
fung an den Mutternamen. 
Die grundsätzliche Ableitung des Namens des nicht­
ehelichen Kindes von beiden Eltern würde vor allem 
die Namensstabilität erheblich erhöhen, die bisher 
beim nichtehelichen Kind besonders gefährdet ist3 0. 
Vor allem beim Kind mit Doppelnamen bestände kein 
Anlaß, bei Veränderung der familiären Lebenssitua­
tion (Auflösung der nichtehelichen Lebensgemein­
schaft; Wechsel von einem Elternteil zum anderen) den 
Namen zu ändern. Gleiches gilt, wenn die Mutter einen 
Dritten heiratet, aber ihren Namen beibehält. Wählt sie 
aber den Namen des Partners zum Ehenamen, folgt 
das Kind entsprechend den bisherigen Ausführungen 
(III 1 b), vorbehaltlich seiner Zustimmung, mit dem von 
der Mutter abgeleiteten Namensteil der mütterlichen 
Namensänderung, während es den vom Vater abgelei­
teten Namensteil beibehält (Kind Α-B von Frau Α und 
Herrn Β kann, wenn die Mutter den Namen ihres 
Gatten C annimmt, C-B heißen). Gleiches gilt natürlich 
auch umgekehrt bei Namensänderungen des Vaters 
(Herr Β übernimmt Namen seiner Gattin D, das Kind 
kann Α-D heißen, bei beiderseitiger Elternheirat C-D). 
All diese Überlegungen auf dem Boden des geltenden 
Nichtehelichenrechts sind vor dem Hintergrund eines 
künftigen Kindschaftsrechts zu überprüfen. Vielleicht 
wird es den Rechtsbegriff „nichteheliches Kind" nicht 
mehr geben, auf jeden Fall bedarf es eines zeitgemä­
ßen Sorgerechts-Konzepts für Kinder nicht miteinan­
der verheirateter Eltern, das die Möglichkeit väterli­
cher und gemeinsamer Sorge angemessen einbezieht. 
Diese Tendenz bestätigt die Richtigkeit des vorge­
schlagenen Grundansatzes: Die grundsätzliche Ablei­
tung des Kindesnamens von beiden Elternnamen fin­
det ihre Entsprechung in einer verbesserten perso­
nalen Beziehung des Kindes zu beiden Elternteilen. 
Gleichzeitig koppelt sie den Namen jedenfalls im 
Grundsatz von den aktuellen sorgerechtlichen Verhält­
nissen ab. In der nichtehelichen Lebensgemeinschaft 
27 BVerwG 11. 4.1986, StAZ 1986, 220; VG Berlin 26. 7.1984 und OVG 
Berlin 29.1.1985, StAZ 1985,256,258; OVG Koblenz 1. 7.1985, StAZ 1985, 
345 = NJW 1986, 602; OVG Hamburg 28. 9. 1987, StAZ 1988, 236 = 
FamRZ 1988, 1092 ff.; VG Braunschweig 3. 12. 1985, FamRZ 1986, 586; 
anders nur V G Schleswig-Holstein 27. 9. 1983, StAZ 1984, 136 f. 
28 Vgl. B G H 1. 12. 1987, NJW 1988, 1091, 1093; O L G Köln 15. 3. 1989, 
NJW 1989, 1737, 1738. 
29 So auch Schwenzer (Fn. 2). 
30 Vgl. Coester, StAZ 1984, 298, 302. 
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mit gemeinsamem Sorgerecht schließlich ist der 
Bestimmungsmechanismus des § 1616 BGB-E ganz 
unabweisbar31. 
IV. Internationales Privatrecht 
Das IPR ist im SPD-Entwurf so gut wie unberück­
sichtigt geblieben. Die sich insoweit stellenden Fragen 
können hier nicht erörtert, nur angedeutet werden. 
Art. 10 und Art. 220 Absätze 4 und 5 EGBGB fußen ζ. T. 
deutlich auf der rechtlichen Leitidee der familiären 
Namenseinheit. Mit Aufgabe dieser Idee würden die 
Vorschriften nicht notwendig obsolet, müßten aber neu 
durchdacht und den neuen Sachvorschriften angepaßt 
werden. Eine Begünstigung von Namensgemeinsam­
keit für Deutsche oder für in Deutschland lebende 
Ehepaare wird nicht mehr in Frage kommen, allenfalls 
die Offenhaltung von Wahlmöglichkeiten, die bei Hei­
rat im Ausland oder nach ausländischem Recht nicht 
eröffnet waren. Auf jeden Fall wird eine Namens­
rechtsreform die Sachregelungen des deutschen 
Rechts in Art. 220 Absätze 4 und 5 EGBGB, die dort nur 
vorläufig „geparkt" worden sind, inhaltlich überprüfen 
und, soweit sie Bestand behalten sollten, in das BGB 
überführen müssen. Daß die Hilfsregel zugunsten des 
Vaternamens in Art. 220 Abs. 5 Satz 3 EGBGB fallen 
muß, bedarf kaum der Erwähnung. 
V. Gesamtwertung 
Der SPD-Entwurf enthält sowohl hinsichtlich des 
Ehenamens wie auch des Namens ehelicher Kinder 
prinzipiell begrüßenswerte Reformansätze, die jedoch 
in Einzelheiten gründlicherer Ausarbeitung bedürfen. 
Nicht befriedigend behandelt ist der Name des nicht­
ehelichen Kindes, das Internationale Privatrecht bleibt 
eine offene Frage. 
Die Chancen des Entwurfs, Gesetz zu werden, sind 
eher skeptisch zu beurteilen. Entsprechende Lösungs­
ansätze bei Kodifizierung des Familiengesetzbuches in 
der DDR sind am gesellschaftlichen Widerstand 
gescheitert32. Die mangelhafte Redaktion des Entwurfs 
erschwert im übrigen eine positive Beurteilung auch 
denjenigen, die die namensrechtliche Grundtendenz 
des Entwurfs teilen. 
In sachlicher Hinsicht ist deutlich geworden, daß der 
Doppelname als Regelfall der Preis ist, der für die 
Gleichberechtigung der Geschlechter im Namensrecht 
zu zahlen ist. Ob sie uns diesen Preis wert ist, haben 
wir allerdings nicht frei zu entscheiden: Art. 3 GG 
weicht nicht Gesichtspunkten der Bequemlichkeit oder 
Ästhetik. Außerdem leben andere Gesellschaftsord­
nungen mit dem Doppelnamen offenbar recht gut. 
Selbst wenn sich jedoch der getrennte Ehename als 
fakultative Möglichkeit nicht durchsetzt, bleibt der 
Kindesname der gesetzgeberischen Aufmerksamkeit 
anzuempfehlen. Wünschenswert wäre vor allem eine 
baldige Reform des Rechts der nichtehelichen Kind­
schaft einschließlich der Namensfrage. 
31 So auch Neue (Fn. 1) sub 5 b, der das Wahlrecht aber auf diesen 
Fall beschränken will — im übrigen sei an den Namen des Sorgebe­
rechtigten anzuknüpfen. 
32 Lehrbuch Familienrecht (Fn. 14) S. 92. 
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